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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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in bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. viertel 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1, 
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lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nr gg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber den Schluß der preußiſchen Landtagsſeſſion 
haben den „Berl. N. Nachr.“ zufolge innerhalb des Staats⸗ 
miniſteriums Ecwägungen ſtattgefunden. Vor Pfingſten könne 
danach der Abſchluß der Arbeiten nicht erwartet werden, viel⸗ 
mehr dürfte ſich die Seſſion noch bis zum Juni erſtrecken. 

Nach einem vom Bureaudirektor des Abgeordneten: 
bauſes, Geh. Rath Kleinſchmledt, aufgeſtellten Verzeichniß 
er noch unerledigten Vorlagen haben nachſtehende Geſetz⸗ 
entwürfe noch alle 3 Berathungen zu paſſiren. Geſetzentwurf 
betr. die Handelskammern, Geſetzentwurf betr. die Aufhebung 
der im Geltungsbereiche des rheiniſchen Rechts beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften über die Ankündigung von Geheimmitteln und Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Erweiterung des Staatselſenbahnnetzes und die 
Bethelligung des Staates an dem Bau von Privatbahnen und 
von Kleinbahnen, ſowie an der Errichtung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Lagerhäuſern. Die zweite und dritte Berathung hat noch 
ſtattzufinden über das Volksſchullehrer⸗Beſoldungsgeſetz, über den 
Geſetzentwurf betr. die Regelung der Richtergehälter und die 

rnennung der Gerichtsaſſeſſoren, über den Geſetzentwurf betr. 
das Anerbenrecht bei Renten⸗ und Anfiedelungsgütern und über 
die Grundbuch⸗ und Subhaſtattonsordnung für das Herzogthum 
Lauenburg. Endlich ſind noch 8 Jnitiativanträge und zahlreiche 
Berichte über Kommiſfionen zu erledigen. 

Graf Mirbach veröffentlicht in der „Deutſchen Tages⸗ 
zeltung“ feinen Dank an alle, welche ihm für feine Ausführun⸗ 
gen am 26. März im Herrenhauſe ihre Anerkennung aus⸗ 
geſprochen haben, und bittet zugleich feine politiihen Freunde 
unter den Landwirthen, im Kampfe mit den Gegnern nicht das 
perſönliche Gebiet zu betreten, ihnen vielmehr Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen. 


In Paris wurde am Mittwoch der Frauenrechte⸗Kongreß 
unter Vorfitz von Frau Pognon eröffnet. Das Vizepräſidium 
haben Fräulein Dr. Käthe Schirmacher aus Danzig und Marija 
Cheligna inne. Deutschland iſt nur ſchwach vertreten. Man 
wird auf dieſem Rongreß nicht blos gelehrte Damen hören, 
ſondern auch Modiſtinnen, Schneiderinnen und Wäſcherinnen. 

Aus Maſſauah, 8. April, wird gemeldet: Oberſt 
Stefant griff am 3. April die in den Wäldern und Verſchan⸗ 
zungen von Tukruf ſtehenden Derwiſche an und beſetzte einen 
Theil der Wälder. Er konnte die Derwiſche nicht völlig ver: 
treiben und kehrte in vollkommener Ordnung nach Kaſſala zurück. 
Den für den 4. April beabfichtigten neuen Angriff verbot Bal⸗ 
diſſera wegen der allgemeinen Lage und wies Stefani an, mit 
feiner Kolonne nach Agordat zurückzukehren. Bei dem Angriff 
auf die befeſtigte Stellung bei Tukruf betrugen die italieniſchen 
Verluſte an Offizieren 4 Lieutenants todt, darunter Partini, 
welcher an der Vertheidigung Makales theilnahm und in der 
Schlacht bei Adua eine noch nicht völlig geheilte Verwundung 
erlitt; verwundet 1 Hauptmann, 5 Lieutenants. Die Eingebo⸗ 
renen⸗Truppen hauen einen Verluſt von etwa 300 Mann an 
Todten und Verwundeten. i 


Wer liebte ihn mehr? 


Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
— (Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

Sie ſah ihn mit ihren großen Augen feſt an. 

„Ich will ebenſo offen ſein, wie Sie: In mancher Hin⸗ 
ſicht gleichen Sie dem Bilde, das ich mir von Ihnen gemacht 
hatte, aber in Ihrem Geſicht ſteht eine Geſchichte, die ich nicht 
leſen kann. Ste haben einen ſo ttaurigen Blick; doch um 
Ihnen in Offenheit nicht nachzuſtehen, Sie gefallen mir.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte er. Er war jung, und ſolche 
Worte von ſo ſchönen Lippen würden wohl jeden Mann ent⸗ 
zuckt haben; fie erweckten nicht das leiſeſte Gefühl in ihm, mit 
dem er Carmen zu nahe getreten wäre. 

Lady Gordon trat in dem Augenblick heran. 

„Wir beſuchen morgen den Ball in der franzöſiſchen Ge: 
ſandiſchaft, haben Ste auch eine Einladung?“ fragte fie. 

„Ja, aber die Meinigen werden nicht hingehen.“ 

„Dann bitte ich Ste um Ihre Begleitung,“ fiel fie ſchnell 
ein. „Ich gehe ſo ungern ohne Herren zu ſolchen Feſten, aber 
mein Mann bleibt noch einige Zeit auf dem Feſtlande.“ 

Lord Ryeburn hatte ſich vorgenemmen, ſich nicht öffentlich 
mit Lady Klara zu zeigen, damit ihre Namen nicht zuſammen 
enannt werden könnten, aber wie ſollte er Lady Gordons Bitte 
abſchlagen? Ihres Mannes Entgegenkommen und Freundlich⸗ 
fett hatten die letzten Lebenstage feines Vaters erhellt, er ſelbſt 
ſtand in ſeiner Schuld, nein, es war unmöglich. Er verbeugte 
ſich zuftimmend, aber Lady Gordon, die eine freudige Annahme 
erwartet hatte, ging etwas entiäuſcht weiter. 

Die letzten Gäſte hatten das Haus verlaſſen, und ſeine 
Herrin ſank ermattet in einen Seſſel. 

Laß mir noch ein Glas Wein bringen, Klara! Ich bin 
abgeſpannt, es war ein anſtrengender Abend.“ 

„Aber Mama, Du haft doch keine beſonderen Anſtren⸗ 
ungen gehabt, der Abend verlief doch wie alle unſere Geſell⸗ 
haften ſehr hübſch.“ 


Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Buluwayo ge⸗ 
meldet wird, griff die berittene Truppe Giffords am 7. April 
die Matabele an und warf dieſelben zurück. Gifford wurde 
ſchwer, drei Soldaten wurden leicht verwundet. Das Gefecht 
dauerte nachmittags noch fort. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April 1896. 

— Bekanntlich ſoll die 25jährige Erinnerung an den Ab⸗ 
ſchluß des Frankfurter Friedens am 10. Mai in Frankfurt durch 
die Enthüllung des Reiterſtandbildes für Kaiſer Wilhelm I. 
feſtlich begangen werden. Die Vorbereitungen für dieſe Feier 
find zur Stunde in vollem Gange. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden mit dem Kronprinzen im Gaſthofe zum Schwan abſteigen, 
in welchem ſ. 3. der Friedensvertrag zwiſchen Bismarck und 
Jules Favre unterzeichnet wurde. Für Ausſchmückung der Stadt 
find reiche Mittel bewilligt. 

— Der Kaiſer hat zwei Skizzen entworfen und dem Maler 
Karl Röchling den Auftrag ertheilt, zwei Gemälde danach zu 
malen. Das eine ſoll die Begrüßung des 1. Garderegiments 
zu Fuß durch König Wilhelm nach der Schlacht bei Sedan, 
das andere den Sturm der Garden auf St. Privat darſtellen. 

— Die Katſerin Friedrich begiebt ſich in dieſer Woche von 
Rumpenheim nach Neapel zum Beſuch des Prinzen und der 
Prinzeffin Heinrich und reift am 22. April nach Athen weiter. 

— Der König von Württemberg hat den dienſtthuenden 
Generaladjutanten, Generallieutenant Frhrn. von Falkenſtein 
nach Preußen kommandirt, behufs Verwendung als kommandi⸗ 
renden Generals des 15. Armeekorps. 

— Nach der „Schleſ. Zig.“ wird Prinz Heinrich am 1. 
Auguf das Kommando der Reſervediviſion, beſtehend aus den 
Panzern „Hildebrand“, Beowulf“, Siegfried“ und „Frithjof“, 
übernehmen. 

— Die Prinzeſfin Friedrich Leopold, Schweſter der Ratferin, 
beging heute ihren 30. Geburtstag. 

— Der Berliner Dberbürgermeifter Zelle erhielt vom 
Könige von Italien das Kommandeurkreuz des St. Mauriclus⸗ und 
Lazarus⸗Ordens. 

— Die Profeſſoren Robert Koch und Finkelnburg find zu 
Ehrenmitgliedern der königlichen Akademie in Brüſſel, Profeſſor 
Behring iſt zum Ehrenmitgliede der kaiſerlichen Geſellſchaft der 
Aerzte in Wien ernannt worden. 

— Die „Hamburger Nachr.“ veröffentlichen folgendes 
Dankſchreiben des Fürſten von Bismarck: „Friedrichsruh, 8. 
April 1896. Von nah und fern, aus Deutſchland und dem 
Auslande habe ich auch in dieſem Jahre viele Glückwünſche zu 
meinem Geburtstage erhalten. Die Anzahl dieſer mich in hohem 
Grade beglückenden und ehrenden Kundgebungen iſt ſo groß, 
daß ich zu meinem lebhaften Bedauern darauf verzichten muß, 
jede einzelne dankend zu beantworten; ich rechne deshalb auf die 
Nachſicht meiner Freunde, indem ich Sie bitte, für ihr wohl⸗ 
wollendes Gedenken meinen verbindlichſten Dank in dieſer Form 
freundlichſt entgegenzunehmen. v. Bismarck. 
————————ññ— 

„Ich ſorgte mich um Lord Ryeburn und Dich. Wäre 
irgend etwas ſchief gegangen, ſo hätte Dein Vater mir Vor⸗ 
würfe gemacht. Aber ich brenne vor Neugierde, Klara, befrie⸗ 
dige ſie. Sage mir aufrichtig, wie gefällt Dir Lord Ryeburn?“ 

Ein leiſes Zittern überflog die ſchlanke Geſtalt. 

„Ganz aufrichtig, Mama? Nun denn, was die Zukunft mir 
auch bringen mag, ob Freuden oder So gen, Schmerz oder 
Glück, Leben oder Tod, ich weiß nur eins, daß ich ihn liebe.“ 

„Wie ſtürmiſch Du biſt, Klara!“ 

„Ich Sollte Dir die volle Wahrheit ſagen, dies iſt fie.” 

„Das freut mich von Herzen,“ ſagte Lady Gordon zu ihrer 
Tochter, „Dein Vater wird auch froh ſein; das fördert alle ſeine 
Pläne. Und Lord Ryeburn liebt Dich natürlich auch!“ 

„Das weiß ich nicht, Mama,“ ſagte das junge Mädchen 
nachdenklich, „er hat nichts geſagt, was mich darauf ſchließen 
laſſen könnte; Du fiebft, daß dle Neigung noch einſeitig iſt. 
Wann habe ich doch zuerſt von dieſem Hetrathsplan gehört? 
Ich muß noch ſehr klein geweſen ſein, als Papa mich 'mal 
Gräfin Ryeburn nannte. : 

„Das war ſehr verfrüht,“ warf Lady Gordon ein. 

Ihre Tochter beachtete die Unterbrechung nicht und fuhr 
fort: „Ich habe mich immer mit dieſem unbekannten Liebhaber 
beſchäftigt, und nun iſt er in Wirklichkeit vor mich getreten. Ich 
bin glücklich, er iſt ganz das, was ich von ihm erträumt hatte.“ 
Mit anmuthigem Ernſt fügte ſie hinzu: „In dem Augenblick, 
als ich ihn ſah, erkannte ich mein Glück, fühlte, daß der Traum 
meines Lebens in Erfüllung gehen würde. Du wollteſt, daß 
90 ganz aufrichtig ſein ſollte, deshalb habe ich Dir das alles 
geſagt.“ 

Eine Stunde ſpäter ſaß Lady Klara allein in ihrem Zimmer. 
Ihr goldiges Haar fiel über ihre Schultern und das flackernde 
Feuer des Kamins warf einen rofigen Schein über ihre Geſtalt; 
fie fühlte noch kein Bedürfniß, zur Ruhe zu gehen, ſie mußte 
die Erlebniſſe des Abends noch einmal durchdenken. 

„Ich liebe ihn,“ ſagte He zu ſich, „ſeit Jahren hat dieſe 
Liebe in mir gelegen, und ſowie ich ihn ſah, fft ſie zum Leben 
etwacht. Was gilt es mir, daß die Verhältniſſe günſtig find, 


— Das deutſche Manövergeſchwader wird in dieſem 
Jahre nicht, wie dies in früheren Jahren zu geſchehen pflegte, 
England beſuchen, ſondern an den Küſten von Holland und 
Norwegen manövriren. 


— Zu dem heute in Berlin zuſammengetretenen 19. 
deutſchen Proteſtantentage haben ſich über 100 Delegirte aus 
Deutſchland, der Schweiz und Holland eingefunden. Morgen 
Vormittag beginnen die öffentlichen Verhandlungen. Hauptpaftor 
Dr. Krimm⸗Hamburg und Pfarrer Lühr⸗Gotha werden über das 
Thema: Kirche und Wiſſenſchaft refertren. 

— In Wiesbaden trat heute der Kongreß für innere Me⸗ 
dizin zuſammen; derſelbe iſt von 300 Aerzten beſucht. 

— Heute Morgen trat im Brandenburger Hauſe in der 
Mohrenſtraße der Parteitag der Chriſtlich⸗Sozialen für den 
Norden und Oſten Deutſchlands zuſammen. Hofprediger a. D. 
Stöcker führte den Vorſitz. Es waren nach einem Berichte der 
„Poſt“ etwa 120 Delegirte und Theilnehmer anweſend. Die 
Verhandlungen waren ſtreng vertraulich. Vor Eintritt der 
Mittagpaufe waren folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Der Parteitag 
beſchließt, daß die chriſtlich⸗ſoziale Agitation in erſter Linie in 
den Städten ihre bisher ruhende Thätigkeit aufzun hmen und 
mit geeigneten, den lokalen Verhältniſſen entſprechenden Mitteln 
ihre Ziele zu fördern hat: Arbeiterfcage, Handwerkerfrage und 
Frauenfrage find zunächſt dem allgemeinen Verſtändniß in 
chriſtlich⸗ſozlalem Sinne nahe zu bringen und dahin zu wirken, 
daß ſtaatliche und kommunale Inſtituttonen den Forderungen der 
verſchiedenen ſoztalen in beſonderer Noth und Gefahr ſtehenden 
Volksgruppen gerecht werden.“ — Der Parteitag ſpricht Herrn 
Hoſprediger a. D. Stöcker, dem hochverehrten und geliebten 
Vorfitzenden, in dankbarer Anerkennung ſeiner ungebeugten 
Feſtigkeit gegenüber auch ſeinen neuen Gegnern aus dem konſer⸗ 
vativen Lager das unbegrenzte Vertrauen aus und gelobt, ſeiner 
Fahne in unerſchütterlicher Treue Folge zu leiſten.“ Die An⸗ 
nahme der Reſolutionen erfolgte einſtimmig. Unter den An⸗ 
weſenden befanden ſich viele Geiſtliche aus den verſchiedenſten 


Städten — Wie das „D. B. Hd.“ berichtet, referirte in der 


Vormittagsfitzung nach einer längeren Anſprache des Votfitzenden, 
Fabrikbeſitzer Krüger aus Brandenburg a. H. über die chriſtlich⸗ 
fozialen Aufgaben in der ſtädtiſchen Bevölkerung. 

— Wie der „Pol“ aus Wilhelmshaven gemeldet wird, 
hat Krupp in Eſſen bei Wilhelmshaven Ländereien angekauft 
zur Errichtung einer Marine⸗Geſchütz⸗Reparaturwerkſtatt. 

— Etwa 100 Geſchäftsinhaber aus der Uniform⸗, Militär⸗ 
effekten⸗ und Herrenbekleidunesbranche hatten ſich heute ver⸗ 
ſammelt, um Stellung zu nehmen gegen die Beſtimmung der 
Gewerbenovelle, welche das Aufſuchen der Kundſchaft auch für 
dieſe Branche verbietet. Es wurde beſchloſſen, die Agitation 
fortzuführen. Bereits aus 42 Städten haben ſich Firmeninhaber 
vereinigt, um eine Maſſenpetitton an den Reichstag zu ſenden. 

— Eine heute hier abgehaltene Schuhmacher⸗Verſammlung 
5 einſtimmig beſchloſſen, den 1. Mat durch Arbeitsruhe zu 
eiern. 


— ich liebe ihn ſelbſt, und wenn er morgen Schon feinen Ber 
fig, Titel und alles verlöre, fo würde das für mich keinen 
Unterſchied machen. Er liebt mich noch nicht, aber er wird es 
lernen; denn ich gefalle ihm. Wie froh bin ich, daß ich ſchön 
bin und jung, wie gut, daß ich ihm Reichthum und Liebe brin⸗ 
gen kann!“ 

Wie ſollte ſie ahnen, daß dieſer Mann ſein ganzes Herz 
ſchon verſchenkt hatte und für ſie nichts übrig geblieben war. — 

Lord Ryeburn war heute verzweifelter denn je nach Hauſe 
gekommen. Wäre Lady Klara nur weniger ſchön und liebens⸗ 
würdig geweſen! Aber vor dieſem ſchlanken, anmuthigen Mäd⸗ 
chen mußte ſich jeder beugen, gefallen mußte ſie jedem. Er 
ſah Offenheit und Wahrheit in ihren klaren Augen, und wenn 
er Carmen nicht geſehen hätte, ſo würde er dies Mädchen haben 
lieben können. Aber ſein ganzes Herz gehörte Carmen, ſeinem 
Weibe, und mit keinem Gedanken wollte er ihr Unrecht thun. 

„Ich bin ſo glücklich, Viktor,“ ſagte ſeine Mutter an dem 
Abend zu ihm, „ich glaube, ich werde dieſe Nacht ſo gut ſchlafen, 
wie ich es feit langen Monaten nicht gethan habe.“ 

Und er hatte nicht den Muth, ihr Glück mit einem Worte 
zu zerſtören. 


12. 

Den Ball beim franzöfiſchen Geſandten vergaß Lord Ryeburn 
nicht. Er fuhr zur beſtimmten Zeit vor, um die Damen abzu⸗ 
holen, und wurde in's Wohnzimmer geführt, mit der Bitte, ſie 
dort zu erwarten. 

Nach einigen Minuten trat Lady Klara ein. Sie trug 
weiße Spitzen mit zarten Blumen beſetzt, und Diamanten glitzer⸗ 
ten wie Thautropfen an ihrem ſchneeſgen Hals und in ihrem 
goldigen Haar. Der ganze Anzug war künſtleriſch ſchön, aber 
es war die königliche Erſcheinung, die wunderbare Lteblichkeit 
des Geſichtsausdrucks, weiche Lord Ryeburns Aufmerkſamkeit 
feſſelte. Er ſtand bewundernd vor ihr, wie es ſchon ſo mancher 
vn hatte, und fie freute ſich des Eindrucks, den fie auf ihn 
machte. 

„Ich fürchte, wir haben Sie warten laſſen“, ſagte ſie, 
„und es war meine Schuld.“ 


737. 


— Die Berliner Dachdecker find heute in einen allgemeinen 
Ausſtand eingetreten. 

— Nach den amtlichen Aufſtellungen im amerikaniſchen 
Generalkonſulatsbezirk Berlin wurden von der Berliner Konfek⸗ 
tionsinduſtrie nach den Vereinigten Staaten ausgeführt im erſten 
Viertel d. J. für rund 700 000 Mk. fertige Mäntel und Koſtüme 
gegen 1 Million Mark im erften Viertel 1895. Der Ausfall 
von 300 000 Mark wird auf den Ausſtand zurückgeführt, der 
bet dem Geſchäft nach England noch größeren Verluſt gebracht 
haben ſoll. 

Kiel, 8. April. In Marinekteiſen erregt die vom Ober⸗ 
kommando der Marine verfügte ſofortige Entlaſſung des von 
der türkiſchen Regierung zue Dienſtleiſtung in unſerer Marine 
abkommandirten Kapitän = Lieutenants Muslihuddin großes 
Aufſehen. 

Altona, 8. April. Sämmtliche Arbeiter der großen Marga⸗ 
rinefabrik von Mohr haben die Arbeit niedergelegt. Es handelt 
ſich um Differenzen, die durch die Entlaffung mehrerer Arbeiter 
entſtanden ſind. 

Köln, 8. April. Eine Verſammlung, die heute hier tagte 
und von Gewerbetreibenden aus zahlreichen Städten des Rhein⸗ 
landes ſtark beſucht war, beſchloß, einen energiſchen Proteſt 
gegen die in zweiter Leſung bereits angenommenen Beſtimmun⸗ 
gen betreffend das Verbot des Detail⸗Reiſens zu erheben, ſowie 
eine Deputation nach Berlin zu entſenden, welche mit den 
einzelnen Fraktionen in Beziehungen treten ſoll. Anweſend 
waren die Centrumsabgeordneten Trimborn und Fuchs. Letzterer 
trat entſchieden gegen die Vorlage auf, während Trimborn keine 
bindenden Verſprechungen gab. In den nächſten Tagen ſollen 
auch in den anderen preußiſchen Provinzen große Einſpruchs⸗ 
verſammlungen ſtattfinden. 

Bielefeld, 8. April. In der Bielefelder Maſchinenfabrik 
von Dürkopp u. Co. haben 2500 Arbeiter beſchloſſen, die Arbeit 
niederzulegen. 

Wiesbaden, 8. April. Wie die „Wiesbadener Preſſe“, 
das Organ der hiefigen Polizeidirektion, mittheilt, ſteht die Er: 
nennung des hieſigen Poltzeipräſidenten Dr. Schneite zum Po⸗ 
Iizeipräfibenten in Königsberg an Stelle des zum Landes: 
hauptmann ernannten Polizeipräfidenten von Brandt bevor. 


1 


Syrakus, 8. April. Die Bevölkerung veranſtaltete be: 
geiſterte Kundgebungen zu Ehren dee deutſchen Kalſerpaares und 
verſuchte ſogar, die Pferde des kaiſerlichen Wagens auszuſpannen. 
Die Majeſtäten waren ſichtlich bewegt von dieſen Kundgebungen. 
Im Laufe des geſtrigen Vormittags unternahmen dieſelben theils 
zu Wagen, theils in Booten, eine Parthie nach und auf dem 
mit Pazyrusſtauden umgebenen Flüßchen Anapo. Am Nach⸗ 
mittag wurden die Latomien (Steinbrüche), das Dionyſus Theater 
und das Amphitheater beſucht. Den ganzen Tag über herrſchte 
ſchönes, warmes Wetter. Heute früh lichtete die Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ die Anker und ging nach Taormina ab, wo die Ankunft 
für heute Nachmittag in Ausſicht geſtellt war. Morgen Nach⸗ 
mittag gedenken die Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ von 
Taormina nach Venedig in See zu gehen und vor Venedig am 
Sonnabend den 11. d. M. nachm. einzutreffen. — Die Stadt⸗ 
verwaltung ſandte zwei prachwolle Bouquets an Bord der 
„Hohenzollern“. 

Meſſina, 8. April. Die Kriegeſchiffe „Andrao“, „Doria“, 
„Bauſan“ und „Rapido“ find hier angekommen. 

Giardini (Sicilien), 8. April. Heute früh 8 Uhr lief 
das Torpedoboot „Urania“, welches der „Hohenzollern“ voraus⸗ 
fuhr, auf der hiefigen Rhede ein; die „Hohenzollern“ ſelbſt kam 
um 10 Uhr hier an und wird Nachmittag 4 Uhr weiterfahren. 
Aus Meſſina kam Graf Ricardi mit zwei Räthen der Präfektur, 
um das deutſche Katſerpaar zu begrüßen. Die Stadt iſt mit 
Fahnen in deutſchen und italleniſchen Farben geſchmückt. Eine 
große Anzahl Fremder iſt hier zuſammengeſtrömt. 

Rom, 8. April. Sowohl der Miniſter des Aeußeren, als 


auch Rudint werden der Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm 


mit dem König Humbert in Venedig beiwohnen. Geſtern find 
bereits 36 Leibküraſſiere zum Ehrendienſt beim Kaiſer nach 
Venedig abgegangen. 

Taormina (Sicilien), 8. April. Die Ankunft des 
Kaiſerpaares erfolgte Leute Vormittag 12 Uhr. Während der 

Lady Gordon trat jetzt auch ein in einer koſtbaren Toilette 
von grauem Sammet. Lord Ryeburn legte ihr den Mantel 
um, und als er Klara denſelben Dienft leiſtete, zitterte er, als 
er ſie berührte. Wenn er auch in ſeinem Herzen nicht einen 
Moment Carmen untreu wurde, ſo blendete Klaras Schönheit 
doch, und wenn er ſie beachtete, fühlte er ſich berauſcht. 

Als ſie den Ballſaal betraten, konnte er nicht umhin, zu 
bemerken, welches Auſſehen Lady Klara ſelbſt hier unter vielen 
Schönheiten machte, und ſie war gleich von Bewunderern um⸗ 
geben, die einen Tanz oder auch nur ein freundliches Wort von 
ihr zu erlangen ſuchten. 

Es ſchien Lord Ryeburn eine Pflicht der Höflichkeit, auch 
um einen Tanz zu bitten, und er wählte den erſten, eine 
Quadrille, um bald damit fertig zu ſein; aber als er beendet 
war, legte Lady Klara die Hand auf ſeinen Arm und bat ihn, 
ſie in den mit farbigen Lampen erhellten Wintergarten zu 
führen. Es blieb ihm nichts übrig als zu gehorchen Er führte 
ſeine Dame zu einem bequemen Sitz in der Nähe einer kleinen 
Fontaine. N 

„So liebe ich es“, ſagte ſie, „Muſik, Blumen und Licht. 
Wie ſchön iſt doch die Welt!“ i 

„Sie ſehen von allem nur die helle Seite.“ 

Sie blickte ihn wehmüthig an. „Ich glaube nicht, daß an 
Menſchen, die im Ueberfluß leben, nie etwas Schweres heran⸗ 
tritt, im Gegentheil, fie leiden vielleicht noch mehr als andere. 
Ich werde wohl kaum je mit Hunger und Kälte zu kämpfen 
haben, aber zuweilen habe ich eine Ahnung, daß mir viel 
Kummer benorſteht.“ 

„Das müſſen Sie nicht denken“, erwiderte er ernſthaft. 

„Wir wollen von etwas anderem ſprechen“, verſetzte fie. 
„Wie hübſch iſt es heute Abend hier, und wie viele Menſchen 
fieht man!“ 

Dann reichte ſie ihm ihre Tanzkarte und ſagte: 

„Schreiben Sie Ach für die Tänze ein, die Ste gern mit 
mir tanzen wollen.“ ö 

Er nahm die Karte zögernd. 


(Foriſetzung folgt.) 


Fahrt hiecher begrüßte eine ungeheure Menſchenmenge die 
Majeſtäten mit begeiſterten Zurufen. Als die Wagen vorüber⸗ 
fuhrten, wurden fie mit Blumen überſchüttet. Das Wetter war 
tübe. Die Militärbehörden Meſſinas waren zur Begrüßung 
eingetroffen. Unter dem Jubel der Bevölkerung und einem er⸗ 
neuten Blumenregen durchfuhren die kaiſerlſchen Gäſte die Stadt 
bis zum Thor Catania und beſuchten ſodann in Begleitung des 
Profeſſors Salinas das griechiſche Theater. Späterhin wurden 
einige Villen aus dem Mittelalter beſichtigt. Sodann erfolgte 
die Rückkehr an Bord der „Hohenzollern“. 


: Ausland. 
Shanghai, 8. April. Der ehemalige deutſche Geſandte von 
Brandt iſt von der chineſiſchen Regierung zum Ralhgeber in 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 7. Apri. (Weſtpreußiſcher Feuerwehrverband.) eute 
Vormutag fand im Zentral⸗Hotel hierſelbſt eine Sitzung des Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrverbandes ſtatt. Der Geſchäftsbericht für 1895/96 
ergiebt, daß dem Verbande 48 Wehren mit 2600 Mann angehören. Da 
einzelne Wehren trotz öfteren Erinnerns mit Beiträgen im Rückſtande 
ſind, wurde beſchloſſen, daß den ſäumigen Wehren das Stimmrecht durch 
Beſckluß des Feuerwehrtages bis zur Zahlung der Beiträge entzogen 
werden kann. Zur Abhaltung eines Brandmeiſter⸗Lehrkurſus im Jahre 
1896 wurde die Stadt Rehden gewählt; der Kurſus ſoll Anfang Juli 
ſtaufinden. Der Provinzial⸗Feuerwehrtag wird om 25. Mai in Zoppot 
ſtattfinden, am 26. Mat ſoll die Feuerwehr Danzig beſichtigt werden. 
Schließlich wurde des Längeren über eine dem Ausſchuß vorliegende 
Uebungsvorſchrift, welche allen Wehren zur Annahme zugehen ſoll, 
berathen. Der Ausſchuß beſchloß, beim Feuerwehrtage die unveränderte 
Annahme zu empfehlen. 

Dirſchau, 8. April. (Gründ ing einer Badeanſtalt.) Eine im 
Schützenbauſe hierſelbſt geſtern abgehaltene Verſammlung berieth über 
die Gründung einer Badeanſtalt auf Aktien. Es wurde ein Komitee 
zur Ausführung dieſes Planes gewäblt. 

Elbing, 8. April. (Zwei Bahnbeamte vom Zuge überfahren.) 
Der Tagesſchnellzug Nr. 1 Königsberg⸗Eydtkuhnen hat am Donnerſtag 
zwei Hilfsbahnwärter todtgefahren. Bei der Station Waldhauſen und 
Judſchen kamen die Unglücksfälle vor. Die Leute waren ſofort todt. 

Pelplin, 7 April. (Kaiſerliches Geſchenk.) Der unverehelichten 
Antonie Arendt in Eichwalde bei Pelplin ift von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer eine Nähmaſchine zum Geſchenk bewilligt worden. a 

Danzig, 7. April. (5000 Zentner unbrauchbare Granaten) hat die 
Firma C. B. Dietrich u. Sohn in Thorn bei der letzten Verſteigerung 
im hieſigen Zeughauſe zum Preiſe von 10000 Mk. erſtanden und werden 
dieſe Maſſen gegenwärtig mit der Bahn ihrem Beſtimmungsort zugeführt. 
Gleiche Mengen etwa kaufte dieſelbe Firma kürzlich auch in Graudenz, 
Thorn und Königsberg auf. 

Neuteich, 7. April. (Am Verlobungstage geſtorben.) Am 2. Oſter⸗ 
feiertage feierte Herr Lehrer Hackbarth in Orloff feine Verlobun: mit 
einem Fräulein Claaſſen. Während der Feier überfiel die eiwa 28 Jahre 
alte Braut ein Unwohlſein; ſie mußte zu Bett gebracht werden und ver⸗ 
ſtarb noch an demſelben Abend. 

Mühlhauſen i. Oſtpr., 7. April. (Ein ſonderbares Ei) hat ein 
Huhn bei einem Abbaubeſitzer gelegt. Es war ein großes Ei ohne Schale 
mit einem Anbängſel und einem zweiten kleineren Ei, ebenfalls ohne 
Schale. Das Gebilde hatte eine große Aehnlichkeit mit einem Vogel. 

Neuſtadt, 5. April. (Selbſtmordverſuch.) In der Nähe unſerer 
Stadt verſuchte geſtern ein älterer, dem Beſitzerſtande angehörender Herr 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende zu machen. Die Kugel, welche 
in die rechte Halsſeite drang, verurſachte eine ſchwere Verletzung und 
konnte, obwohl aus Danzig ärztliche Hilfe herbeigeholt wurde, bisher 
nicht entfernt werden. 

Königsberg, 7. April. (Heilsarmee.) Die Heilsarmee, welche auch 
kei uns alle Anſtrengungen macht, um immer neue Anhänger zu 
gewinnen, hat das Offiziercorps bedeutend verſtärkt, demſelben auch einen 
Stabschef und mehrere Lieutenantinnen zugetheilt. Letztere betreiben 
ihre Propaganda hauptſächlich dadurch, daß fie in Lokalen Flugblätter 
vertheilen, die das Publikum zum Beſuche ihrer Gottesdienſte einladen. 
Neben dem Bethauſe in der Löbenichtſchen Langgaſſe hat die Heilsarmee 
in letzter Zeit noch ein in der Königsſtraße belegenes Gebäude gemiethet. 

Poſen, 7. April. (Oſterſchießen.) Hier ift das Oſterſchießen ein tief 
eingewurzelter Unfug. Trotzdem ſchon vielfach Unglücksfälle dadurch 
herbeigeführt worden ſind, ließ er ſich nicht ausrotten. In dieſem Jahre 
hatte nun die Polizeibehörde umfangreiche Maßnahmen getroffen, und 
ſie hatte denn auch die Genugthuung, wahrzunehmen, daß weniger 
geſchoſſen wurde als in den früheren Jahren. Während der Oſternacht 
waren von Mitternacht bis des Morgens 6 Uhr 40 Schutzleute an den 
verſchiedenen katholiſchen Kirchen poſtirt. Ebenſo hatte es die katholiſche 
Geiſtlichkeit infolge Anregung des Herrn Polizei⸗Präſidenten in den 
einzelnen Kirchen vor dem Feſte an Ermahnungen und Belehrungen 
nicht fehlen laſſen, um dem Unfug zu ſteuern. In mehreren Kirchen 
hatte fi ſogar eine Anzahl von Männern bereit gefunden, die Polizei: 
beamten zu unterſtützen. Auch die Zeitungen thaten das ihre. Trotz 
aller dieſer Vorkehrungen war es aber nicht zu verhindern, daß in einzelnen 
Stadtgegenden gegen Morgen Schüſſe abgefeuert wurden. Einige Perſonen 
wurden wegen des Unfugs eingeſteckt. 8 

o Poſen, 8. April. (Beruribeitung.) Die biefige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den Geh. Bauratb a. B. Wilhelm Albrecht von dier 
wegen Beleidigung des Kreisbauinſpektors Markgraf in Wongrowitz zu 
50 Mark Geldftrafe. Den Strafantrag hatte der Regierungspräſident 
in Bromberg geſtellt. 

3 ů —— — —— —— 


Loſialnachrichten. 
Kae Thorn, 9. April 1896. 

— (Herr Oberpräſident v. Goßler) gedenkt bald nach 
den Feiertagen (ein genauer Termin iſt noch nicht feſtgeſtellt) eine längere 
Reife zur Beſichtigung ſämmtlicher in der Provinz gelegenen Kranken⸗ 
häuſer und ſonſtiger geſundheitlicher Anlagen anzutreten. Es kommen 
hierbei auch die Einrichtungen der Vereine vom rothen Kreuz, der 
Vaterländiſchen Frauenvereine, der Vereine freiwilliger Kranken» 
pfleger u. |. w. in Betracht. Herr v. Goßler bekleidet auch das Amt 
eines Inſpekteurs für das Sanitätsweſen im Frieden, welches in Kriegs⸗ 
zeiten mit dem mobilen Sanitätsweſen zuſammen zu arbeiten hat. 

— (Herr Regierungspräſident von Horn) trifft heute 
Nachmittag 5 Uhr aus Marienwerder bier ein. Derſelbe wird ſich von 
hier aus mit Herrn Landrath Dr. von Meeſitſcheck nach Leibitſch begeben, 
um wegen Weiterführung der mit der Thorn⸗Inſterburger Bahn in 
Verbindung ſtehenden Seyder Kreisbahn nach Leibitſch an Ort und Stelle 
mit den 8 Rückſprache zu nehmen. g 4 

rdensverleihungen.) Dem Steuereinnehmer zweiter 
Klaſſe a. D. Neumann zu Rieſenburg, bisher zu Szittkehmen im Kreiſe 
Goldap, ift der königliche Kronenorden vierter Klaſſe und dem Land⸗ 
geſtüts⸗Sattelmeiſter Koske zu Marienwerder das allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold verliehen. , ® 

— (Berfonalien) Dem Direktor der Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg Dr. Kuhnke, ißt der Rang der Räthe vierter Klaſſe ver, 
liehen worden. . : 

g — (Kirchliches.) Die Präſente auf die katboliſche Pfarrei 
Flatow bat der Herr Domvikar Dr. Teichert in Pelplin erbalten 

— (Berliner Gewerbeausſtellung.) Im Inſeratentheile der 
heutigen Nummer befindet ſich eine Bekanntmachung der königl. Eiſen⸗ 
bahndirekton Bromberg über die Ausgabe von Sonderrückfahrkarten nach 
Berlin zum Beſuch der vom 1. Mai ab ſtattfindenden Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung. 1 

5 General- Kommäſſion Königsberg.) Wie das 
„Bromb. Tagebl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wird die Abzweigung 
der neuen Königsberger General⸗Kommiſſion von der Bromberger noch 
vor dem 1. Juli vollzogen werden. Die neue Behörde ſoll bereits am 
15. Juni in Thätigkeit treten. 


— (Städtiſches Muſeum.) (Schluß.) Geſchichtliche Samm⸗ 
lung. d) Abtheilung für bürgerliche und häusliche Alterthümer. 1) 


Trachten und Schmudiaden. Herr Kaufmann Peterſilge übergab dem 
Coppernikus⸗Verein den Reſt feiner Knopfſammlung: eine Tafel mit 
63 größeren Knöpfen, eine Tafel mit 44 Knöpfen meiſt mittlerer Größe 
und ein Muſterbuch mit 98 kleineren Knöpfen. Die Sammlung gehört 


ro 
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dem Ende des 18. und dem Anfange des 19. Jahrhunderts an. Herr 
Lehrer Wollſchläger aus Mocker ſchenkte einen meſſingnen Ring mit dem 
Kruzifixus und den beiden Schächern aus dem Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts. Fräulein Eliſe Behrendt aus Thorn ſchenkte 2 Paar Ohr⸗ 
ringe aus dem 1. Viertel des 19. Jahrhunderts. 2) Keramiſcte Ar 
beiten. Es gingen ein: eine Kuchenſchale aus Fayence aus dem Ans 
fange des 19. Jahrhunderts von Herrn Buchbinder Malohn zu Thorn; 
eine Kuchenſchale aus Fayence aus dem Ende des 18. Jahrhunderts 
von Fräulein Eliſe Behrendt zu Thorn; eine blauweiß gemuſterte 
Kaffee⸗ oder Theekanne, engliſche Fayence, aus der Zeit von 1840, von 
Herrn Kaufmann Peterſilge zu Thorn; 2 Netzſenker, einer aus ziegel⸗ 
farbenem, einer aus dunkelgrauem Thone, welche auf der Feldmark von 
Käſemark, Kreis Danziger Niederung, gefunden wurden, von Frau 
Droeſchor zu Neufahrwaſſer. In der Zeit vom 20. bis 24. Auguſt 1895 
veranſtaltete der Bibliothekar des Vereins, Herr Semrau, auf dem 
Grundftücke der Herren Gebrüder Röder, Culmer Vorſtadt Nr. 336, 
hinter dem Bayerndenkmale mit gütiger Erlaubniß der Eigenthümer 
Nachgrabungen, welche eine große Sammlung von Ofenkacheln und 
Reſte von ſolchen aus dem 16.—18. Jahrhundert zu Tage förderten. 
Dieſelbe Fundſtätte lieferte auch 3 den unter 4 genannten ähnliche 
thönerne Netzſenker, von denen 2 nur theilweiſe erhalten ſind. Herr 
Beſitzer Dolatowski aus Ottlotſchin, Kreis Thorn, üderſandte eine Ans 
zahl von Scherben aus dunkelgrauem, klingend gebranntem Thone, 
welche er auf ſeinem Lande in der Niederung geſammelt hat. Von 
ganz beſonderem Intereſſe ift eine Thonſcherbe mit Buchſtabenornament, 
gothiſchen Majuskeln. Auch eine andere der gefundenen Scherben ſcheint 
Anklänge an Buchſtaden zu enthalten. In Uebereinſtimmung mit dem 
Märkiiben Provinzial⸗Muſeum zu Berlin, welchem dieſe und andere 
der dort gefundenen Scherben vorgelegen haben und welches ſich in der 
entgegenkommendſten Weiſe über dieſelben geäußert hat, ſetzt der Verein 
fie in das 15 Jahrhundert. Herr Regterungsbaumeiſter Cuny 
ſammelte auf dem Grunde des ehemaligen Hominikanerkloſters Ofen⸗ 
kacheln und Bruchſtücke von ſolchen: 3 Bruchſtücke von grünglafirten 
Kacheln aus dem Ende des 17. Jahrhundertz, 2 Bruchſtücke von ums 
glafirten Flachtacheln, ca. 1760, 2 Eck, und 1 Flachkachel, ca. 1760, und 
eine weißglaſirte Eckkachel, Ende des 18. Jahrhunderts. Bei dem Abs 
bruche des Leiſerſchen Hauſes wurde das Bruchſtück einer Eckkachel mit 
Fruchtornamenten aus dem 17 Jahrhundert gefunden. 3) Arbeiten in 
Metall. Herr Dolatowski zu Ottloiſchin übergab dem Berein von der 
erwähnten Fundſtätte einen eiſernen Beſchlag eines Riemens aus dem 
15. Jahrhundert und ein kleines Vorhängeſchloß aus dem 18. Jahr⸗ 
bundert, Es gingen ferner ein: ein mittelalterlicher Schlüſſel von 
Herrn Kaufmann Peterſilge zu Thorn; ein Thürgriff aus dem 15. Jahr⸗ 
bundert, ein großes Vorbängeſchloß aus dem Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderts und ein kleines Vorbängeſchloß aus dem 18 Jahrhundert von 
Herrn Tauchermeiſter Wordelmann zu Thorn; ein Zinnkrug der Olaſer⸗ 
innung aus dem Jahre 1754 von Herrn Glaſermeiſter Orth zu Thorn; 
ein Schneideiſen eines Thorner Büchſenmachers aus dem Jahre 1766 
von Herrn Werkmeiſter Plewka zu Thorn und eine Kupferdruckplatte 
mit der Darſtellung der heil. drei Könige, welche für den Druck von Tabaks⸗ 
hüllen beſtimmt war, von Frau Kaufmann Weinmann zu Thorn. 4) Vers 
ſchiedenes. Einen Mahlſtein (Steinmörſer) aus hiſtoriſcher Zeit überſandte 
durch freundliche Vermittelung des Herrn Rektor Rebitzki Herr Hotelbeſitzer 
Kurzinski zu Lautenburg; 13 Holzſtöcke aus dem 17. bis 19. Jahr ; 
hundert übergab Herr Buchdrudereibefiger Max Lambeck hier. e) Siegel⸗ 
ſammlung. Herr M. Goldſtandt, königl. Lotterieeinnehmer zu Löbau, 
bereicherte die im Muſeum vorhandene werthvolle See 
durch 2 ſchöne Stücke: einen Siegelſtempel der Stadt Löbau vom Jahre 
1541 und einen kleineren Siegelſtempel aus der Zeit von 1800. 
f) Münzſammlung. Für die Münzſammlung wurden folgende Münzen 
geſchenkt: ein Schilling von Thorn 1763, ein polniſches Fünfgroſchen⸗ 
ſtück 1840, ein Schilling von Hamburg 1762 von Herrn Lehrer J. Klink 
zu Thorn; ein polniſcher Kupferſchilling, Johann Kaſimir, 1665, von 
Herrn königl. Förſter Gruhl zu Forſthaus Salvin bei Brahnau; ein 
polniſcher Groſchen, Stanislaus Auguſt, 1765, von Herrn Ritterguts⸗ 
befiger und Major a. D. Hertell zu Zajonskowo, Kreis Thorn; ein 
volniſches Fünfguldenſtück, Nikolaus I. 1829, von Herrn Kaufmann 
Chlebowski zu Thorn; ein polniſcher Schilling, Sigismund I., 1510, 
von Herrn Rittergutsbeſitzer v. d. Meden zu Samplawa, Kreis Löbau; 
zwei polniſche Schillinge von Kafimir IV. (1446—1492), ein polniſcher 
Schilling von Johann Albert (1492—1501), ein polniſcher Schelling von 
Alexander (15011506), ½ Groſchen von Danzig, 1530, von Herrn 
Lehrer v. Jakubowski zu Thorn. — Städtiſches Archiv. Die beiden 
letzten Mitglieder der ehemaligen chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Thorn, 
die Herren Polizeiſergeant a. D. Draugielewicz und Glaſermeiſter Orth, 
übergaben dem Verein für das ſtädtiſche Archiv die Akten der Gemeinde 
aus den Jahren 1845—1871. Herr Stationsaſſiſtent Wagner zu Thorn 
überließ dem Verein Akien zur Geſchichte einer oſtpreußiſchen Kirche. 
Durch gütige Vermittelung des Herrn Konrektor Mauſch erhielt der 
Verein von Frau Eiſenbahnbetriebsſekretär Gauger zu Thorn ein Blatt 
aus dem Meiſtereinſchreibebuche der Schneider zu Thorn aus den Jahren 
1436—1437, welches zugleich die „Vorlibunge“ (Artikel) des Gewerks 
aus dieſen Jahren enthält. Herr Mittelihullehrer Lottig zu Thorn 
ſchenkte den Geburtsbrief des Albrecht Danielewski, welcher vom Rathe 
zu Thorn am 14. Mai 1694 ausgeſtellt iſt. An der Pergamenturkunde 
hängt das Siegel der Stadt Thorn in einer Blechkapſel. — Die Zahl 
der geſammelten Gegenſtände hat, wie der Jahresbericht des Copperni⸗ 
kus⸗Vereins bemerkt, in dem Berichtsjahre im Vergleich zum Vorjahre 
eine erfreuliche Steigerung erfahren. Es iſt dies ein Zeichen dafür, 
daß den Beftrebungen des Vereins nicht nur in den Kreiſen der ſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerung, ſondern auch weit über die Grenzen der Stadt hin⸗ 
aus Intereſſe und Anerkennung entgegengebracht wird. 

— (Das neue Schuljahr) I in den hieſigen Gemeindeſchulen 
95 55 begonnen. 5 der 2. Gemeindeſchule wurden die neugewählten 
ehrerinnen Frl. Elfriede Kaſchade und Frl. Sieradzienska durch Herrn 
Rektor Samietz in ihr neues Amt eingeführt. 
. (Der Veteranen⸗Berein Thorn) hält morgen, Freitag 
eine Hauptverfammlung ab. + 

— (BaftwirthesBerein.) In der geſtrigen Berſammlung 
wurden die Arrangements beſprochen, welche für den am 22. April hier 
im „Hotel Winkler“ ſtattfindenden er der öſtlichen Zone des 
deutſchen Gaſtwirths⸗Berbandes zu treffen find. Der Zonentag wird fi 
mis verſchiedenen Anträgen und mit der Stellungnahme gegen die das 
Gaſtwirthsgewerbe bedrohenden in Vorberbreitung befindlichen Geſetzes⸗ 
vorlagen beſchäftigen. > N 

— (Spezialitäten⸗Theater Schützenhaus.) Die Vor⸗ 
ſtellungen haben fortgeſetzt den regſten Beſuch aufzuweiſen, auch die 
geftrige hatte wieder ein ſehr zahlreiches Publikum verſammelt. Signorina 
Cat., welche allabendlich durch ihre Produktionen auf dem Dratbfeil und 
ols Schlangendame die Zuſchauer entzückt und ſchon bei ihrem Erſcheinen 
mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt wird, tritt am nächſten Sonntag zum 
letzten Male auf. Ueber die Leiftungen dieſer Dame iſt man allgemein 
des größten Lobes voll, welches in gleichem Maße auch die übrigen 
Künſtler verdienen. Einen eindrucksvollen Abſchluß finden die Vor⸗ 
ſellungen durch Miß Beroni, die anmuthige Fantaſietänzer n, deren 
prächtige Koftüme und gefälligen Tänze, gehoben durch die Lichteffekte des 
elektriſchen Apparates, Bewunderung hervorrufen. 3 

— (Die Kunſtſtickerei⸗Ausſtellung), welche die Singer⸗Kom⸗ 
pagnie Aktiengeſellſchaft vorm. G. Neidlinger am Dienſtag und Mittwoch 
im Spiegelſaaͤle des Artushofes veranftaltete, hatte ſich der vollſten Be⸗ 
achtung unſerer Damenwelt zu erfreuen. An beiden Tagen war der 
Beſuch ſehr zahlreich, und die Beſucherinnen veſichtigten die ausgeſtellten 
Arbeiten und Maſchinen mit dem größten Intereſſe. Die Ausſtellung, 
für welche der hieſige Vertreter der Singer Kompagnie, Herr Renne, 
den Führer machte, war ſehr geeignet, die große Wichtigkeit zu veran⸗ 
ſchaulichen, welche die Nähmaſchine in ihren verſchiedenen Arten bei ihrer 
heutigen Vervollkommnung für den Haushalt und für das Gewerbe hat. 
Sie umfaßte alle modernen Kunſtſtickereien, als Hohlſaum⸗, Byſanterie⸗ 
und Durchbrucharbeiten. Es woren reizende, werchvolle Gebrauchs⸗ 
und Luxusgegenſtände, die ſich durch größte Sauberkeit, Eleganz und 
Schönheit auszeichneten. Die Sachen zeigten, daß die Maſchinenarbeit 
in nichts der Handarbeit nachſteht, auch nicht an Solidität, ſie hat nur 
Vorzüge, zu deren erſten natürlich die außerordentliche Schnelligkeit ge⸗ 
hört. Eine Stickarbeit, zu der man bei Handarbeit 1 Woche Age 
braucht, macht man auf der Maſchine in “ Tag. Die Herftellung der 
ausgeſtellten Sachen wurde an mehreren Orig mal⸗Singer⸗Nähmaſchinen 
gezeigt, an einer Stickmaſchine und an Maſchmen mit Apparaten für 
Durchbruch und Hohlſaum. Außerdem waren noch ausgeſtellt Maſchinen 
mit Apparaten für Faltenmarken und zum Kräuſeln, ſowie als Spezial⸗ 
maſchinen eine Knopflochmaſchine für Militär⸗ und andere Konfektion, 
eine Knopflochmaſchine für Wäſche und eine Sattlermaſchine, welche 
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Leder von 1 Centimeter Dicke durchſchl 
ägt. 
arbeiten außerſt akkurat und ſicher. * 
— Geeſchworene.) Für die bevorſtehende Schwurgerichtsperiode 


Die Knopflochmaſchinen 


ſind nachträgli ; 
glich noch folgende Herren als Geſchworene einberufen 
nn 3 eg Friedrich Broeſe aus Rogowko, Bürgermeiſter Dous 
Walt chönſee, Rittergutsbeſitzer Geor Hoeltzel aus Babalitz, Oberlehrer 
* er Benſemer aus Tyorn, Hotelbeſitzer Alexander Peto aus Stras⸗ 
Ber und Buchdruckereibeſitzer Adolf Fuhrich aus Strasburg. — Zur 
Poſtgehuſens were 5 m A 55 er. noch die Strafſache gegen den 

eiß au ſee i 

Ge er anberaum ulmſee wegen Unterſchlagung amtlicher 
Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
Ib Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fun un die Herren 
Geri e e Moſer, Landrichter Biſchoff und Michalowstt, ſowie 
ſſeſ 1 7 Fiſcher. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
als teils. Gerichtsſchreiber war Herr Gericht? - Affiitent Link. — 
id 9 der Oeffentlichkeit wurde zunächſt gegen den Arbeiter 
Thorn Filipiak und deſſen Ehefrau Roſalie Filipiak geb. Buszkowski aus 
— 1 85 Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete gegen den Ehe⸗ 
Te Aion, gegen die Ehefrau auf 2 Wochen Gefänaniß. — 
bezw. der Beihiee der Urkundenfälſchung und des verſuchten Betruges 
Leon S our) fe aur Urtundenfälibung betraten alsdann der Schmied 
lagebank. De a Kommis Franz Makowski aus Schönſee die An⸗ 
feinem Gutshofe utsbeſitzer Mertens in Neu⸗Schönſee ließ die auf 
Sokulski verrich vorkommenden Schmiedearbeiten durch den Angeklagten 
zufrieden geſtellt w. Er war mit deſſen Arbeiten in letzter Zeit nicht 
Pflug und ein Pfunden und ſchickte deshalb im November v. J. einen 
tur zu. S tulskitnarad dem Schmied Fenski in Schönſee zur Repara⸗ 
unkundig Er 8 hatte hiervon erfahren und ließ, da er ſelbſt ſchreibens⸗ 
inhalts deen 8 den Angeklagten Makowski einen Zettel anfertigen, 
das Pflugrad 5 Schmied Fenski aufgefordert wurde, den Pflug und 
er Zettel wa em Angeklagten Sokufski zur Reparatur zuzusenden. 
unterzeichnet ee mit dem Namen des Gutsbeſitzers Mertens 
engt zußel ieſen Zettel ließ Sokulski durch ſeinen Lehrling dem 
Haften 8 83 fensfi verweigerte die Herausgabe der Ackergeräth⸗ 
Wenn 6 nd erklärte, daß er dieſelben nur dann herausgeben werde, 
err Mertens ſelbſt zu ihm komme oder durch ſeine Leute die 


| andlungs 
Sokulski wurde aber alsbald bekannt und dieſerhalb n 
e das geſtern mit der Verurtheilung 

n Ach Gegen Makomski ers 
emn atte ſich d . 
nehmer Franz Pangowski aus Mocker wegen hie. Hanning 
Der Beſitzer Jakob Schwenk aus Mocker ließ in 

Jahre 1892 durch den Angeklagten eine Räucherkammer herrichten. In 


Unſch gemäß ausgeführt worden ſei. 


Kallies'ſche Gaftwirthſchaft in Neu⸗Skompe, woſelb i 
rd 17 — Wojciecho 84 aus De eee oe ie 
it letzterem in ein Geſpräch ein und theilte i \ ines 
Umherziehens mit. Hescedewen A e w Pola, Weg 1 
eiue gute Arbeitsſtelle nachweiſen könne und erbot ſich, den Pollak dort⸗ 
1 N n 8 
a 69 65 1 5 75 Wein eie de Sie 
0 en vorbei und lagerten ſich dabei neb . 
. meet des Wojciechowski, um EN Polak fn 115 
etaſche und ein Bündel, verſchiedene Kleidungsſtücke und 10 M. 


5 2 


Dieſe Gegenſtände ftellie er neben 


ich auf und ſchlief alsbald, ermüdet und durch den Branntweingenuß 


er f j i j 
mattet, ein. Beim Erwachen vermißte er nicht nur feine Reiſeeffekien, 


ſond Ai | 
ern auch den Angeklagten Wojſciechowski, der offenbar den Diebſtabl am meiſten geeinigte und in ſich ausgeglichene Nation gur 


Seine Vermuthung beſtätigte ſich denn au 
nächſten Tagen, 55 er e e mit Wosclechowsti in 
ojciechowski beſtritt damals ſowohl als auch 
bet roc e Diebftaht ausgeführt zu haben. Er wurde dot für über⸗ 
Monaten & ſünen da er ſich im wiederholten Rückfalle befand, zu ſechs 
efängniß verurtheilt. — Die Ardeitsburſchen Johann Dynas, 


ran inge 0 5 
— Oteuszinsti und Anton Sawicki aus Culmſee waren gefländig, | 


andelsmann Bernftein in Culmſee 
u zu haben. Während Dynas mit 

Boch erhielten Okruszynski und Sawicki 

en auferlegt, — 2 Sachen wurden vertagt. 


(Plötzlicher To d.) In einem Wagen der Straßenbahn 
Fünen e eine Dame von der Bromberger Vorſtadt von einem 
q en, 
geführt MO fie verflarb. Die Leiche it nach der Leichenhalle über: 
ſeſtgefteur orden. Der Name der jo plötzlich Werftorbenen iſt noch nicht 


— (Boli i izeili 
Perſonen in 10 2 a In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
8 (Von der We ichſel.) Waſſerſtand beute mittags 287 Mtr. 
An Null. Das Waſſer fällt weiter. Abgefahren iſt der Dampfer 
5 una“ mit voller Ladung ruſſiſchem Spiritus, Robzuder und Gütern 
er die Meicfelftädte nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer. Weiter find 
8 flromab gefahren 13 tbeils mit Ziegeln, Steinen und Getreide 
eladene Oderkähne. — Das Ladeufer für die Frachtdampfer iſt jetzt 


einen Sack mit Lumpen ge⸗ 
4 Wochen Gefänaniß beſtraft 


eine Gefängnißſtrafe von je 


Man brachte die Dame nach der neuſtädtiſchen 


ſowie den direkten Kriegsverluſt hat es bis heute knapp einge 
bracht; es zählt jetzt noch 38 Millionen, und damit iſt es auf 


beinahe waſſerfrei. Die Polizei hat geſtern auch den Ausladeplatz für 
Frachigüter, welcher den Winter über mit Korbmacherweiden und Band⸗ 
laſſen. in flörender Weiſe belegt war, gründlich aufräumen und reinigen 
afſſen. 

Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau 1,83 Mtr. 

— ( Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 459 


verbots für Schweine gehen die Schweinepreiſe noch weiter herunter. 
Es wurden heute für Schweine gezahlt: beſſere Qualität 30—31 Mk., 
geringere Qualität 28¼ —29 Mk. für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 


Mocker, 9. Avril. (Der Frauen⸗Verein) hält am Dienſtag den 
14. d. Mis. nachmittags 4 Uhr m Wiener Café feine Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab. 

Podgorz, 8. April. (Steuerliſten.) Die Gemeindeſteuerliſte und die 
Gewerbefleuerrolle von Podgorz pro 1896/97 liegen vom 4 bis 18. 
d. Mts. im Kämmereikaſſenlokal zur Einſicht aus. Gegen die Ver⸗ 
anlagung ſteht dem Steuerpflichtigen binnen einer Aus ſchlußfriſt von 
vier Wochen nach Ablauf der Auslegefriſt die Berufung zu, welche bei 
dem königlichen Landrathsamt Thorn einzureichen iſt. 

Podgorz, 8. April. (Berſchiedenes.) Eine freudige Nachricht erhielt 
ge farrer Endemann aus Berlin. Die Kaiſer Friedrich⸗Gedächtniß⸗ 
irchen⸗Gemeinde, welche unſerer Gemeinde ein Gotteshaus zum Geſchenk 
gemacht hat, das in Kürze erbaut werden ſoll, hat durch ihren Pfarrer 
zum Beſten unſeres Kirchbaues eine Sammlung veranſtaltet, welche den 
Betrag von 2000 Mark ergeben hat. — Eine Sitzung des evangeliſchen 
Kirchenraths fand heute nochmittags in der Wohnung des Herrn 
Pfarrers Endemann ſtatt. — Am 17., 20., 22., 23. und 25. d. Mts. 
wird auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Am 23. 
April wird die Thorn⸗Argenauer Chauſſee von Glinke⸗Krug bis zum 
Wege nach Schlüſſelmühle und die Thorn⸗Bromberger Chauſſee vom 
Bahnübergang bis zum alten Chauſſeehauſe geſperrt. — Das Konzert, 
welches am 1. Oſterfeiertage von der Kapelle des 15. Fußartillerie⸗ 
Regiments im „Hotel zum Kronprinzen“ gegeben wurde, erfreute ſich 
eines zahlreichen Beſuches. — Morgen, Donnerſtag, abends 7 Uhr 
findet im Vereinslokale (Gülle) eine Generalverſammlung der Liedertafel 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ftehen ſehr wichtige Punkte, u. a. Vor⸗ 
ſtuͤndsneuwahl. — Ein Holzverkaufstermin fand heute vormittags im 
Fertariſchen Gaſthauſe ſtatt. Alles von der königlicken Oberförſterei 
Schirpitz ausgebotene Holz wurde zu mäßigen Preiſen verkauft. — 
Morgen, Donnerftag, morgens beginnt in den hieſigen Volksſchulen das 
neue Schuljahr. — In der Niederung ſind auf einzelnen Stellen die 
Sommerſaaten ſchon aufgegangen. Manche derſelben werden durch das 
Stauwaſſer vernichtet. Auch das Quellwaſſer macht dem Wintergetreide 
bedeutenden Schaden. 

J Ottlotſchin, 8. April. (Pferd geſtoblen.) Dem Oberamtmann 
Herrn Neuſchild zu Neu⸗Grabia ift in der Nacht vom 2. zum 3. Feier⸗ 
tage von feinem Vorwerk Brzeila aus dem Stalle ein ſchwarzes Pferd 
geitohlen worden. Aus den Spuren läßt ſich ſchließen, daß das Pferd 
e nach Thorn oder nach Argenau gebracht worden ift. 

In E. Aus dem Kreiſe Thorn, 9. April. (Gemeindehaushaltsetats) 
8 bill o find die Gemeindeſteuern pro 1896/97 auf 1142 Mark | 
ſeſtgeſetzt. Dieſelben betragen 276 pCt. der Einkommenſteuer und der 
ek: Realſteuern. Verwaltungsfoßzen 155 Mark, Amts⸗ und 
1 00 11 5 102 Mark, Armenlaſten 144 Mark, Wegereparatur 

ark, Schullaſten 440 Mark, Kreisſteuern 270 Mark. — In 
Grabowitz iſt der Voranſchlag für 1896/97 auf 1263 Mark feſt⸗ 
ſetzt. Als Gemeindeſteuern werden 204 pCt. Zuſchläge zur Emkommen⸗ | 
fteuer und 177 pCt. Zuſchläge zu den Realſteuern erhoben. Ver⸗ 
waltungskoſten 187 Mark, Amts, und Standesamtsunkoſten 98 Mark, 
Wege eparaturen 150 Mark, Kreisabgaben 267 Mark, Armenlaften keine, 
Schullaſten 530 Mark. 


Mannigfaltiges. 

(Etwas Bevölkerungsſtatiſtik.) Gegen Ende 
der Regierung Ludwigs XIV. ſtand Frankreich unbeſtreitbar an 
der Spitze der ziotlifirten Welt und dieſe beſchränkte ſich auf 
Europa. Die Franzoſen waren ein Volk von 20 Millionen, die 


Zeit der Revolutton hatte ſich wenig geändert; Frankreich mar⸗ 
ſchirte immer noch an der Spitze, und das iſt einer der Haupt⸗ 
gründe des napoleoniſchen Siegeezuges. Als der Krieg von 
1870 aug brach, ſtand Frankreich nicht mehr an erſter Stelle; 
dieſe nahm, mit 78 Millionen (in Europa und Afien), Rußland 
ein. In dem übrigen Europa ſtand aber Frankreich mit 38 
Millionen immer noch an der Spitze; ihm folgte Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit 36 Millionen. Die Länder, die heute das Deutſche 
Reich bilden, zählten etwa ſoviel wie Frankreich; Großbritannien 
hatte kaum 30, Nordamerika 38 Millionen. Seither hat ſich 
eine weſentliche Aenderung vollzogen. Mit Elſaß⸗ Lothringen 
verlor Frankreich 2 Millionen Einwohner, und dieſen Verluſt 


den fünften Rang geſunken. An erſter Stelle ſteht Rußland mit 
100; dann kommt Deutſchland mit 52 ¼, Oeſterreich-Ungarn 
mit 43, England 40 Millionen, Italien hat 31. Während alſo 
Frankreich während des letzten Jahrhunderts feine Bevölkerung 
nut um 50 Proz. vermehrte, hat England die ſeinige vervler⸗ 
facht, Rußland mehr als verdreifacht, Deutſchland mehr als ver⸗ 
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ie Erneuerung der Loſe 4. Klaſſe 194jter 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, welche 
bei Verluſt des Aurechts bis zum 13. 
April abends 6 Uhr erfolgt ſein muß, 
bringe hiermit in Erinnerung. 
Dauben. 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


HBrößte 
Leiſtungsfähigkeit. 


Habe mich am hieſigen Ort als 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne 
Seglerstrasse Nr. 5, 
im Haufe des Herrn Hugo Dauben. 


Leo Prager, 
prakt. Arzt. 


auch getheilt, zu vergeben. 


Ein Poſten 
trockenes Klobenholz, 


Fahrrad 


die Uniform: Mühen: Fabrik vn C. Kling, 


Breiteſtraße 7 THORN, Ecke Mauerſtr. 
fümmtliche Arten von Nuiform- Mützen 


in ſauberer Ausführung und zu billigen Preiſen. 


Grösstes Lager in Militär- und Beamten-Effekten. 


ID, 15 u. 20000 Mk., | Gesindedienstbücher, 


©. Pieirykowski, Neuft. Markt 14, J. 
20 3000 N. n ſchere Pypothet 
zu vergeben. Zu 


erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 12,1. 


1 BollbInt-Nappitute 


og Reueſte Facons. 
Beſtes Material. 


finden dauernd 


empfiehlt 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. } 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Einige 


S 


Schweine aufgetrieben, darunter 37 fette. Trotz des beſtehenden Einfuhr⸗ 
) 
| 
1 
| 
| 
| 


Beſchäftigung 

als Schreiber, Aufſeher oder ſonſt dgl. wird 
von ſogleich geſucht. 
H. B. 36 an die Exp. dieſer Ztg. zu ſenden. 


tüchtige Rockarbeiter 


Thorn-Artushof. I. 


Ein Lehrling 


Ein verheiratheter, nüchterner 


KRutſcher 


kann ſich ſofort melden bei 
6. Plehwe, Maurermſtr., Mellienſtr. 103. 


— nn III 


Arbeiter 


ſucht bei hohem Lohn 


verkaufen gtrobandſtr. 24 p.. 


2 ſowie 
Pflaſterſteine und etwas 
Grummet 


billig zum Verkauf am Bahnh. Mocker. 
Näheres daſelbſt. ? 


Großer 


Leonberger, "FR 


1½ Jahre alt, preiswerth zu = 


zum Verkauf, 4 Jahre alt, "RI 
1,60 Meter, geritten und ge» e 
fahren, eignet ſich für einen & \ 
Inftr.⸗ Hauptmann leichten „8 
Gewichts. Preis 700 Mark. 
Langsch, Renczfau 


Ein mübl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß iſt vom 
1. Mai zu vermiethen. Culmerſtr. II. II. 


Shachtmeiſter 


und 
300 Arbeiter 
finden Beſchäftigung bei 2 Mark 
Tagelohn aufdem Artillerie⸗Schießplatz. 
6. Soppart. 


per gleich oder 


4 


die das Gymnaſium in Thorn beſu 
finden gute, billige Penſton. Rn 

Die Schularbeit wird von einem Schüler 
der Oberklaſſe beaufſichtigt. 


Frau Bertha Schulz, 
Eliſabethſtraße 12, 2 Tre 


L : 2 1 ut möbl. Vorderzimmer n. Kab., für 1 
Wirthſchaftsfräulein „ auch 2 Herren, mit auch ohne Penſion 
mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
Expedition dieſer Zeitung. 


doppelt (Preußen verfünffacht), Italien faſt verdoppelt. Nord⸗ 
amerila hat jetzt 70 Millionen, Japan 42 Millionen Ein⸗ 
wohner. 


\ Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. April. Im Anſchluß an den chriſtlich⸗ſozialen 
Partettag fand am Mittwoch Abend eine große öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ftatt, worin Stöder die allgemeine Lage und die 
Broſchüre des Oberſt von Krauſe beſprach. Die Verſammelten 
erkannten die endgiltige Scheidung von der konſervauven Partei 
an. Pfarrer Werner⸗Beckendorf referirte über die chriſtlich⸗ſoziale 
Arbeit und die Hoffnungen in den Kämpfen der Gegenwart. 

Hamburg, 8. April. Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 
meldet, wurden die beiden Bankiers Beuther und Gärtner, In⸗ 
haber der gleichnamigen biefigen Bankfirma, wegen Betruges 
und Unterſchlagung verhaftet. In einem Falle ſoll es ſich um 
Unterſchlagung eines Depots von 60 000 Mark handeln. Das 
Geſchäft wurde polizeilich geſchloſſen und die Geſchäftsbücher 


wurden beſchlagnahmt. Die Kaſſe war gänzlich leer. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Kelegraphiſcher Berliner Boͤrſenbertcht. SER 
8 5 19. April.[8 April. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—154216—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—15 | 216—05 
Preußiſche 3 %% Konſols. 99-70] 99—70 
Preußiſche 3¼½ %, Konſols. 105 -- 40 105-40 
Preußiſche 4 % Konſols 106--25 106285 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 9970 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105-30 105—40 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ %  - - 67-801 67-80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65 —40 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-40 100-70 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . 210-50 210—70 
Oeſterreichiſche Banknoten . . q 169-95 169—95 
Weizen gelber: Mai. . 220200. P187--25 | 157—75 
lt . a ene e a 155—25155—50 
loko in Newyork. . 84¼ 84/8 
Roggen: loko 1 o 121— 
Mi!!! „ 9 . 1122— 112250 
Juni. 5 „„ 422 12825 
. 124— 124— 
Hafer: Mai. 121— 121— 
R 122—50 1122 50 
RNüböl: Mai . . 45—30 45—%0 
Oktober r 45—40| 45—80 
CCC a ENG De a BA 
50er loko e a VER: — 
er ggg 8 98 10 
Ter ein e e 38—80 
Wer Septemeee r „39 0 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Berlin, 8. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 


der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 843 Rinder, 12 263 Schweine, 
1725 Kälber und 4168 Hammel. — Bei den Rindern blieben bei 
mattem Handel und weichenden Preiſen 150 Stück unverkauft, 
3. 41—48, 4. 40—43 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ganz gedrückt und ſchleppend. Die Preiſe wichen 
um 8—10 Mark, auch iſt ein Ueberſtand von ein paar Tauſend Stück 
zu erwarten. 1. 37, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 35— 36, 3. 32—34 
Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. 1. 58—62, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 53— 57, 
3. 50—52 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurden 
ca. 1000 Stück zu weichenden Preiſen verkauft. 1. 45— 46, Lämmer bis 
48, 2. 42—43 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 8. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter“ 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 51,80 Mk. Gd., —.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,10 Mk. Gd., 32,30 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. April 1896. 
Wetter: ſchön, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen kleines Angebot, feſt, 127/8 Pfd. bunt 149/50 Mk., 131/2 
Pfd. hell 151/2 Mk. 

Roggen kleines Angebot, unverändert, 124/5 Pfd. 110/11 Mk., 121 
Pfd. 109 Mk. 

OGerſte feine Brauwaare 115 Mk., feinſte über Notiz, Mittelmaare 
110/ Mt 


Erbſen Futtererbſen 102/3 Mk., Kocherbſen 115/20 Mk. 

Hafer feine, unbeſetzte Waare 1058 M'., Mittelwaare 100% Mk. 
Wicken 107/10 Mk. 

Lupinen blaue, trockene, 94/7 Mk. 


4 als Stütze der Haus⸗ 
Junges Rädchen, frau, mit der Buch⸗ 
führung etwas vertraut, wünſcht vom 15. 


April er. Ida Schildt, Kaſino⸗Oekonomin, 
Thorn, neben der Defenſionskaſerne. 


2 Geübte Rähteriunen ug 
finden dauernde Beſchäftigung Bäckerſtr. 12, 


Eine Reſtaurations⸗Köchin 
für ein Bahnhofs - Neftaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. 
Meldung bei C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 15. 


Geſucht 


von einem älteren Herrn möblirte Wohnun 

von 2 Zimmern nebſt voller Penſion, möglichſt 
mit Gartenzutritt. Gefl. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter R. 100 an die Exp. d. Ztg. erb. 


Eine ſehr gut erh. engl. Drehrolle zu 
verkaufen. Näheres in der Exp. dieſer Big. 


I—2 gut möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß, Bromb. Vorſtadt, ſofort 
geſucht. Off. im „Schwarzen Adler“ abzug. 


Gut möblirtes Zimmer, 
mit auch ohne Kabinet, zum 1. Mai er. zu 
vermiethen Strobandſtraße 15, 1. 


öbl. Zim. n. Kab., auf Wunſch Burſchengl. 
M ſof. zu verm. Schillerſtraße 8, III. ; 
billig zu verm., auch mit 


| möbl. Zim. Penſion. Eliſabeihſtr. 12, II. 


Offerten bitte unter 


Mehrere 


lohnende Beſchäftigung. 
Doliva. 


kann ſofort 
eintreten. 


A. Wiese, Konditor. 


L. Bock. 
üler, 


en. 


zu vermiethen Dundeſtraße 9, 1 Tr. 
Mee von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 


15. d. Mts. Näheres in der 
ofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


r 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Magiſtrats⸗Kanzleiboten 
ift bei unſerer Verwaltung ſofort zu vergeben. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 650 
Mark jährlich und ſteigt von 5 zu 5 Jahren 
um je 80 Mk. bis 970 Mk. Mit der Stelle, 
welche nur gegen vierwöchentliche Kündigung 
vergeben wird, iſt die Bedienung der Stein⸗ 
druckmaſchine (autographiſche Preſſe) ver⸗ 
bunden, und müſſen die Umdruckarbeiten neben 
dem Botendienſt gegen Vergütigung der Ar⸗ 
beitszeit (30 Pf. für die Stunde), mit beſorgt 
werden. 

Gelernte Steindrucker, welche ſich um 
die Stelle bewerben wollen, haben ihre 
ſchriftlichen Geſuche nebſt Lebenslauf und 
etwaigen Zeugniſſen bis zum 20. April 
d. Js. an uns einzureichen. 

Thorn den 7. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 4. April 
1896 iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 191 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft 
Blumenthal & Jammrath 
mit dem Sitze in Thorn und dem 
Beginn vom 1. April 1896 und als 
Geſellſchafter 
1. der Kaufmann Sigismund Blu- 
menthal, 
2. der Kaufmann Emil Jammrath, 
beide hier, 
eingetragen, ſowie ferner eingetragen: 
Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
ein jeder Geſellſchafter befugt. Jedoch 
dürfen die einzelnen Geſellſchafter im 
Betriebe der Geſellſchaft und für die⸗ 
ſelbe nur mit Genehmigung des anderen 
Geſellſchafters Wechſel zeichnen. 
Thorn den 4. April 1896. 


al 


1 


Ausnahme 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


l 


u ür | 
age giltig 
Meise 


500000009% 


Wunderlampen, 
Portierenkette, 


 Kaffeetassen,..... 
Z Dessertteller, «u... «. 


Speiseteller, 


Freitag 
den 10., 5 


9798583559660 91 
Avis! 


Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


Hötel Geccelli 


in Konitz Weſtpr. 


käuflich erworben und übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, 


beste Haus- 


Cuivre poli-Ketten mit 


weiss Porzellan, gemischte 


[| 
Fettseife, 125 Gramm schwer, 


Sonnabend 


2. 80 P. 
ar 38 f. 
uus uu 4) Uf. 
Br. 


15 Pl. 
20 Pl. 


Montag 
13. April. 


Krieger: * Vertin. 


Sonnabend den II. Aprii er. 
8 Uhr abends 


General-Versammlung 


im Vereinslokale bei Nicolai. 
Vorher, 7 Uhr Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


lampe, 


Wahl, 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


„Zur Erleichterung des Beſuchs der vom 1. Mai d. J. ab in Berlin ſtattfindenden 
Gewerbeausſtellung werden auf den Stationen des dieſſeitigen Bezirks, mit Ausnahme 
derjenigen Haltepunkte, auf welchen der Verkauf der Fahrkarten durch die Zugführer 
erfolgt, Sonderrückfahrkarten nach Berlin zu ermäßigten Preiſen ausgegeben. 

2. Die Ausgabe der Sonderrückfahrkarten erfolgt während der Dauer der Ausſtellung an 
jedem Dienſtage und Freitage mit Ausnahme der nachſtehend bezeichneten Tage: 
22. Mai. 16. und 19. Juni, 3. und 7. Juli. 

Außerdem bleibt der Ausſchluß weiterer Tage während der Manöverzeit vorbehalten. 

„Es werden zwei Arten von Sonderrückfahrkarten ausgegeben, die eine mit Giltigkeit 
für alle Züge mit Ausſchluß der D-Züge 3 und 4, die andere mit Giltigkeit nur für 
Perſonenzüge. 

Bei Benutzung der für den Verkehr auf Sonderrückfahrkarten der erſteren Art 
frei gegebenen D⸗Züge 1, 2, 71 und 72 tritt die tarifmäßige Platzgebühr hinzu. 

4. Die Giltigkeitsdauer der Sonderrückfahrkarten beträgt 10 Tage, einſchließlich des 

Löſungstages. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der Gültigkeitsdauer 

bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr 

unterbrochen werden. 165 3 R 

Fahrtunterbrechung iſt einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung des Stations- 

beamten geſtattet. Auf der Hinreiſe nach Berlin iſt Fahrunterbrechung ausgeſchloſſen. 

Findet eine ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte ſowohl für die weitere Hin⸗ 

reiſe, als auch für die Rückreiſe ihre Gültigkeit. 

6. Kinder vom vollendeten vierten bis zum vollendeten zehnten Lebensjahre, ſowie jüngere 
Kinder, für welche ein beſonderer Platz beanſprucht wird, werden zur Hälfte des Fahr⸗ 
preiſes für Erwachſene befördert. 0 

„Auf eine Sonderrückfahrkarte zum vollen Preiſe werden 25 kg, auf eine ſolche zum 
halben Preiſe (Kinderfahrkarte) 12 kg Freigepäck gewährt. 

Nähere Auskunft ertheilen die Fahrkarken⸗Ausgabeſtellen. 
Bromberg den 2. April 1896. 


Königliche Eiſenbahu- Direktion. 
Lehrerinnen⸗Seminar 
u. Höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienftag 
den 14. d. Mts., vormittags 9 Uhr. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen 
bin ich Sonnabend den 11. und Montag 
den 13. von 10—1 Uhr vormittags in 
meinem Amtszimmer bereit. 

Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfſchein und von Evangeliſchen der 
Taufſchein ſind vorzulegen. 

Thorn den 1. April 1896. 
Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Empfehle mich als Plätterin, 
in und außer dem Haufe. 
B, Piontek. Hundeſtraße Nr. 7. 


Standesamt Mocker. 


Vom 2. bis 8. April 1896 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eigenthümer Guſtav Heinrich, T. 2. 
Steinſetzer Julius Borm, T. 3. Maurer 
Joſeph Rippert, S. 4. Arbeiter Adolf Broecker, 
S. 5. Friſeur Oskar Hoffmann⸗Thorn, S. 
6. Zimmergeſellen Anaſtaſius Czechowski, S. 


Zimmer und Betten in guten Zuſtand zu ſetzen, für gute Speiſen, Getränke 
und aufmerkſame Bedienung zu ſorgen. Bitte mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Paul Kühn, 
früher Oekonom des Schützenhaus Grandenz. 


e I I I I TS ST S ZI TS ο ο ο SS ZZIZL 


t Phöbus . 


Saat Saat 
Paulsen's beſte Züchtung. 
Die beſte Kartoffel für guten Boden. Erſatz für Juckerrüben. 


Phöhus iſt weißſchalig, weißſleiſchig und Fehr ſtärkereich (noch jetzt 23 %), 
hat flache Augen und it ſowohl Speiſe- und Wirthſchaftskartoffel als auch 
Erportkartoffel erſten Ranges. 

Im Ertrage wurde fie hier noch von keiner anderen ſtärkereichen Kartoffel über⸗ 
troffen, Im vorigen Jahre gab ſie 120 Zentner pro Magdeb. Morgen. Ihre 
Haltbarkeit und Widerſtandskraft gegen die Kartoffelkrankheit 
iſt eine ſo hervorragende, daß hier in den 3 Jahren, welche ich ſie baue, bei ihr weder 
im Herbſte noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden iſt. Auch wächſt ſie 
in den Miethen nicht leicht aus, ſodaß bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln 
mit der Hand fortfällt und ſie nur über eine Sortirmaſchine zu gehen braucht. 


Sie liebt guten Boden, verträgt ſtarke Düngung und geräth 


in naſſen wie in trockenen Jahren. 
Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreiſe ftellt ſich der Preis für Phöhus 
in tadelloſer Faatwaare ab Folſong oder den Bahnhöfen Tauer oder Mirakowo 
für 100 Ctr. und darüber auf 1,40 Mk. pro Ctr., 
unter 100 Ctr. 1,60 Mk. pro Ctr., 
weniger als 10 Zentner werden nicht verſandt. 
Die etwaigen Säcke werden zum Preiſe von 30 Pf. pro Ctr. berechnet. Die Lieferung 
an Unbekannte erfolgt gegen Kaſſe oder Nachnahme. 


C. Keibel ui Follong 


bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


Nur Anfertigung feder Art 


Damen- Garderobe 


Krieger: Verein 
20500 RzE. 
Haupt-Verſammlungen 
fortan an jedem 2. Sonnabende des 
Monats. Nächſte 8 


am Sonnabend den 11. d. N 
Der Vorſtand. 


Lehrerinnen- Unterſtützungs⸗Verein. 
Sonntag den 12. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 
in der höheren Töchterſchule, 


Zimmer 3 


General-Versammlung. 


— 
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Schützenhaus Thorn. 
® Täglich: & 


Große Vorſtellung 


ausgezeichneter 


Künſtler⸗Spezialitäten. 


Zum Schluß jeder Vorſtellung 


Auftreten von 


Miss Lona Peron, 
Fantaſie- (Serpentin) Tänzerin. 
eee 


A 


Schul- 
bücher, 


Neſtaurant 
„Konfervativer Keller“ 


mit 


r bester Küche, 
vorzüglichen Getränken 
empfiehlt Walter Brust, 
Katharinenſtraße Br, 3. 
Hotel Museum. 


Jeden Sonnabend u. Sonntag 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
A. will. 


2 eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſchena. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


neu und antiquarisch, 
billig! 

Justus Wallis, 
Breitestrasse. 


empfiehlt ſich 
Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 1. 


a u OT TEE EV EEE EEE 
Bier-Derfandt-Gefhäft „on Ploetz & Meyer, 


THOR N, Neuſtädt. Markt 11, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Flaſchen- Bier: 


Königsberger (Schönbuſch): 


W. Zielke 


empfiehli 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


offerirt nachſtehendes 


7. Zimmergeſellen Ernſt Feldt, T. 8. Eigen⸗ 2 BE 7 
e da e Sie M 00 mark Culmer Höcherlbräu. a nes ( woman] Meine Wohnung 
Flahr, T. 11. Arbeiter Johann Winiarsli, ee Barantie. dunibes Yagerbien, 36 Fl. Mt. 3,00 | Märzenbier . 30 „ „ 3,00] Seglerſtraße 11, 2. Etage, ift von sofort 
S. 12. Arbeiter Franz Wenczenkowski, S. Jede = von gend helles Br 36 „ „ 3,00] Bockbier . 25 „ „ 3,00 zu vermiethen. Major Lichey. 
13. Muſiker Albert Grünholz⸗Schönwalde, S. indert augenblickli ühmiſch .. „ 3,00 ek An 4 in frdl. möbl. Vorderzimmer d 1 
14. Eee Paul A 8.15 Müller bst Ernst Muff's ſchmerz⸗ ah ln Spat = 2 3.00 Echt bayeriſche Biere: E A Brüdenitrage 16. 3 5 
Alexander Moſinski, S. 16. Pantoffelmacher SeIDS ſtillende Zahnwolle“) 1 N „„ 3%] Münchener Auguftinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 üglicher Kalend 
Paul Bauer, S. 17. Böttcher Albert Müller, die (mit einem Extrakt aus] Exportbier .. 25 „ „ 3,00] Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 300] ——züsticher walenber, 
T. 18. Gaſtwirth Johann Ryſiewski, T. 19. I Mutternelken impräg- | Salvatorbier W „ „ 300 Culmbacher Erportbier 1 „ ‚„ | | 2 2 
Hilfsbremſer Heinrich Papke, T. 20. Sergeant wüthendste u Wolle) Rolle 35 Pf. — — S 8 3 8 5 H 
im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Wilhelm Farchmin, T. zu haben bei: Porter (Extra Stout) RUN 10 Fl. Mk. 3,00. 1896. 25 8 S 3 2 33 
21. Maurer 1 Glaza⸗Kol.⸗Weißhof, S. A. Koezwara, Drogenhandlung. EL 5 8 F 3 5 3 5 
als ere - VRR 9 — 
1. Joſepha Seth 1% J. 2. Emma . Nachahmungen zurückweiſen. Grätzerbier 30 Fl. Mk. 3,00. S S 5 A 
ee re.. , /// GE ER TR NEN ER ei IN RER rel Es all enter 
4. en Beier, 5 1 M. 5. 1 4 H Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ a 
K 0 18 
1 M. 6. 7 . 4½ J. 7. er ung ig Konkurrenz in München die Re u DRENBinEm mit Stern, nebſt 25 
an. i i 0 e.“ 
9 M. 9. N Re, Pelz“, Sammet-, Tuch- und wollene Sachen cee s 2 
e. um ehelichen Aufgebot: werden Len Sue 7 05 n ET eee » |Frischen Waldn — 9 
1. Schutzmann Otto Hoffmann⸗Berlin mit Feuersgefahr verſichert! —— 16 
Hedwig Pohl⸗Mocker. 2. Arbeiter Otto Stahnke⸗ O. Kling, 0 arienburger otterie + rischen Waldmeister, 3 
Breiteſtraße 7, Ede Mauerſtraße.] Ziehung am 18. April er“, Hauptgewinn ſowie 30 


Mocker mit Auguſte Schulz⸗Thorn. 
d. als ehelich verbunden: 

1. Zuckerſieder Ernſt Meyer mit Emma 
Wülſteney⸗Nieczychowo. 2. Schmied Hermann] wird gewünſcht. Von wem, jagt die Exped. 
Broſow mit Emma Löffler⸗Mocker. dieſer Zeitung. 
K ĩÜ·1⅛·˙⅛ẽ ij ⁊ mꝛ = ꝙ . ⁰⁰ . EETETEETEETERTEEETEE 


Woaldmeisterbowie 


empfiehlt M. II. Olszewski. 


Ein kleines möbl. Zimm. zu bermiethen. 


Katharinenſtraße 7, 11. 


— — — — — — 


Mark 90 000. Loſe a Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


I möbl. Wohnung z. b. Tuchmacherſtr. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fechtunterricht 


8 


— 


* 
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Beilage zu Nr 


Aus der Mahagonizeit. 

Die hohe Mahagonizeit war die, als der Urgroßvater die 
Urgroßmutter nahm. Damals hieß es: Mahagoni mit Gold⸗ 
bronze. Der Empireſtil hatte das Rokoko verdrängt, der grad⸗ 
linie Wille Bonaparte's das ſchmiegſame Geſchnörkel der alten Hof: 
formen. Eine aus: und eingebauchte, nach allen Seiten ge: 
ſchweifte Möbelwelt war einer ſtramm hingepflanzten gewichen; 
in ein Geräth, das vom Ausweichen gelebt hatte, war ein drauf⸗ 
gängeriſcher Wille gefahren. Die Möbel Napoleons ſteckten in 
glänzenden Uniformen wie ſeine Offiziere. Das iſt Soldaten⸗ 
pracht; auf breiten, dunklen Grundflächen eine Fülle goldenen 
Zierraths. Und kein Ornament von kalligraphiſchem Zug, wie 
früher, ſondern hauptſächlich „Appliquen“, kleine, glänzende Zier⸗ 
beſchläge, einzeln aufgeſetzt, reihenweiſe wie lauter Orden an einer 
Soldatenbruſt. Dieſe Mahagonimöbel haben goldene Knöpfe und 
| Litzen, ihre Schultern tragen prächtige Epauletten, und alle Säume 
ſind mit Goldbronze paſſepoilirt. Hat ſich doch der Schmuck des 
Geräths jederzeit nach dem Schmuck ſeines Beſitzers gerichtet. 

So lange man Leder und Eiſen trug, von den Ritterburgen bis 

in die Bürgerſtädte hinein, herrſchte im Hausrath lohfarbenes 
Eichenholz mit blankem oder geſtumpftem Schmiedeeiſenbeſchlag. 
Sammtgebauſch und Spitzengekräuſel der Barokzeit riefen die 

u Polſtermöbel ins Leben, die fih dann mit der Tracht immer mehr 
f verweichlichten. Das Eiſen des Friſeurs Träufelte auch das Holz 
des Schnörkelſtils, der weiße Puder verlangte weiß⸗lakirtes Haus- 
geräth mit hellen Seidenſtoffen. Als Percier und Fontaine, dieſe 


genialen Dioskuren der Einrichtungskunſt, den Empireſtil erfanden, 
dachten ſie nicht im Entfernteſten daran, daß ſie einen neuen Stil 


ſchufen. Sie ſtellten ſich bloß die Aufgabe, Wohnungen einzu⸗ 


richten, welche antik gekleideten Damen als Rahmen dienen 
Da alles auf republikaniſche Tugend e 
avid 


konnten. 
nahmen auch Kunſt und Gewerbe dieſe Geberde an. 
malte die Gefühle der Zeit in altrömiſchen Szenen, lauter Bru⸗ 


tuſſe und Horatier; Leroy aber war der David der franzöſiſchen 
Mode, der damalige Worth. Sein Journalbuch befindet ſich auf 
der Bibliotheque Nationale und zeigt noch jetzt, wie hoch die 
Gewiſſenlos, 
ränkevoll, ein Meiſter aller Verzierungskünſte der Mode, wußte 
er die Putzſucht zu einem Fieber zu ſteigern. Er war ein Grand: | 
ſeigneur der Scheere, vor deſſen Atelier man einen Wachtpoſten 
ſtehen ließ und dem in gewiſſen Augenblicken ſogar die Kron⸗ 
Er ließ ſich ſeine Modelle durch 

Auguſt Garnerey, den Feſtveranſtalter der Königin Hortenſe, zeich⸗ ſeine „Geliebte“, das 16jährige Dienſtmädchen Anna Heiſe, durch 
Und für die Damen, die er und Carle Vernet als Grie⸗ 
chinnen zuſtutzten, deren Oberkörper Lacroix in Stand hielt (ſein das Verhält 
Mieder koſtete fünf Louis), für deren Kopftrachten der 
en Büſten des Muſée Na. Beit un 


Damen des Empire in ſeinen Ziffern ſtanden. 


diamanten anvertraut wurden. 


nen. 


einfachſtes 
Bertrand läglich ſtundenlang die antik 


Freitag den 10. April 1896. 


poléon ſtudirte, deren Schuhe („Schuhe für Damen, die nicht 
gehen“), der ſtolze cothurnier Cop arbeitete — für das Leben 
dieſer Damen erfanden Percier und Fontaine den paſſenden 
Schauplatz. Da mußte alles ſo tadellos ſtimmen, daß Joſephine 
die Farben ihrer Toiletten ftets nach denen der Einrichtung wählte; 
gelbe Töne zu blauen, roſige zu grünlichen und ſo fort. Wurde 
ein Feſt gegeben, ſo galt es für die Damen des Hofes, die neue 
Farbe der betreffenden Salonreihe auszuſpähen, um ſich danach 
zu kleiden. Es war eine der bitterſten Kränkungen der ſchönen 
Pauline Bonaparte, als fie bei dem Eröffnungefeſte des neu ein⸗ 
gerichteten Schloſſes zu St. Cloud blond erſchien und dadurch 
mit den grünen Möbeln und Vorhängen in den verhängnißvoll⸗ 
ſten Zuſammenſtoß gerieth. Solche Dinge waren gar weſentlich 
an einem Kaiſerhofe, wo der Kaiſer ſelbſt — man möchte faſt 
ſagen, eigenhändig — der Gräfin Lavalette⸗Beauharnis mit 
einem Fußtritt die unpaſſende Schleppe von ihrem Kleide trat. 
Ein Kaiſer, der Prunk machte aus Politik; der zwiſchen zwei 
Hauptſchlachten Beſtellungen auf Seidenſtoffe und Porzellane 
heimſchickte, um die Kunſtinduſtrie zu ſchützen; der ſeinen Mar⸗ 
ſchällen befahl, „großartig, nicht kleinlich“ aufzutreten; dem die 
Erfindung, durch Krapp die Cochenille zu erſetzen, ſo wichtig war, 
wie die Erſetzung eines Königs durch einen anderen; der ſeine 


— — 


Paläſte durch die Luftheizung revolutionirte, obgleich er die 


Kamine nicht miſſen konnte, weil er feinen grimmigen Auf wal⸗ 
lungen durch Tritte mitten ins Kaminfeuer Luft zu machen liebte, 
und weil er Joſephinens Shawl, wenn er ihm nicht gefiel, oder 
* Nagelſcheere, wenn ſie zu ſtumpf war, kurzweg ins Feuer 
warf. ö 
| „„Dieſe großen Erinnerungen find ſelbſt für unſer kunſtfreund⸗ 
| liches Publikum jo viel wie verſchollen, obgleich das Empire heute 
ale Stil, als der letzte wirkliche, annerkannt iſt. 


| Mannigfaltiges. 
(Der Grenadier Tröhlet) vom Kalſer⸗Alexander⸗ 
Regiment, der ſich wiederholt geweigert hatte, ein Gewehr anzu⸗ 
N 5 2 2 85 zum dritten Male aus dem Militär: 
rreſtge e nach Spandau auf die Feſtung gebracht worden. 
Was für eine Strafe er bekommen hat, iſt noch nicht bekannt 
. die letzte betrug 1 Jahr. 
Ein Mordverſuch) hat in Charlottenburg die Feſt⸗ 
tagsruhe geſtört. Der 15ährige (1) Heinrich Nier verſuchte es, 


einen Revolverſchuß zu tödten, weil er glaubte, die H. wolle 


Wohnung hy N. erichten, lag der jugendliche Verbrecher im 
ſchlief, als ob nichts vorgefallen wäre, die Beamten 


84 der „Thorner Preſſe“ 


Als die Polizei um 10 Uhr abends in 


n 


| 
holten ihn aus dem Bett heraus und überlieferten ihn der Kri⸗ 


minalpolizei. Das Mädchen iſt nicht lebensgefährlich verletzt. 
(Ueber den Abſturz einer Lokomotive) in 
einen Abgrund wird aus London gemeldet: Als am 
Sonntag bei der Eröffnung der Zahnradbahn auf den Berg 
Snowdon zwei Züge mit je 100 Paſſagieren nach der gelun⸗ 
genen Auffahrt wieder abführen, gerieth das Zahnrad der Loko⸗ 
motive des erſten Zuges außer Ordnung. Die Lokomotive raſte 
über den Llanberis⸗Paß in den Abgrund und wurde in Atome 
zerſchmettert. Führer und Heizer retteten ſich durch Abſpringen. 
Der nicht verkuppelte Perſonenwagen wurde durch Bremſen zum 
Stehen gebracht. Die Paſſagiere ſprangen heraus, es bemächtigte 
ſich ihrer eine Panik; mehrere wurden ſchwer verletzt. Der 
folgende Zug konnte wegen des Nebels nicht gewarnt werden, 
ser fuhr mit voller Geſchwindigkeit in den Perſonenwagen des 
Verſten Zuges, welchen glücklicherweiſe die Paſſagtere verlaſſen 
hatten. Der erſte leere Wagen wurde über den Abgrund hin⸗ 
weggeſchleudert, doch der zweite Zug blieb ſtehen und die Paſſa⸗ 
giere kamen mit dem Schrecken davon. Die Verwundeten wurden 
| in das Hoſpital zu Llanberis getragen, wo mehrere hoffnungslos 
darniederliegen. 8 
(Ein „Klavier⸗Dauerſpieler“) Namens Ban cla 
hat, einer telegraphiſchen Nachricht zufolge, in Cuneo 46 Stunden 
ohne Unterbrechung geipielt und dabei drei Flügel in den 
Grund gebohrt. Er gewann eine Wette in der Höhe von 
10000 Lire. Es giebt alſo Leute, welche ſolchen Wahnfinn noch 
unterſtützen! 
((Wahrheitsbäume.) Ein Regierungsbeamter zu Ulmer in 
Indien wünſchte zum Schutze der Paſſanten auf den Straßen vor den 
erkaufsläden und Buden eine Allee von Schattenbäumen zu pflanzen 
und wählte zu dieſem Zwecke junge Perpulbäume, Bäume, die die 
Hindus heilig halten. Aber die Hindu⸗Kaufleute erklärten ſammt und 
ſonders, wenn er das durchführen würde, müßten ſie alle ihre Verkaufs⸗ 
ſtände verlaſſen. Nach langem Hin⸗ und Herreden antworteten die 
Hindus endlich, daß ſie unter dieſen Bäumen keine Unwahrheit, keine 
Betheuerung, keinen Fluch beim Handel ausſprechen dürften, und ſetzten 
\ hinzu: „Wie können wir ohne das Geſchäfte machen?“ 


Nerantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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an Private — ohne E in allen 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
Deutschlands grösstes pecialkaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Königı, Niederl, Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 43, 


t 
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Die Lieferung und Aufſtellung einer 


Centeſimalwaage 


für 10000 kg und einer Brückengröße von 
6 Mtr. zu 2,2 Mtr. mit Laufgewicht und 
Druckapparat beſter Qualität iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comptoir 
unſerer Gasanſtalt aus und werden auf Wunſch 
in Abſchrift zugeſandt. 

Angebote werden daſelbſt bis 18. April 
vormittags 11 Uhr angenommen. 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung von ca. 
2500 Mtr. gußeiſernen Gasröhren 
von 10 mm Durchmeſſer und darunter und 
den erforderlichen Formſtücken und Waſſer⸗ 
töpfen dazu und 40 Straßenkandelabern ſoll 
vergeben werden. . 

Die Bedingungen und nähere Angaben 


liegen im Comptoir der Gasanſtalt aus und 

werden auf Wunſch in Abſchrift überſandt. 

Angebote werden daſelbſt bis 18. April 

d. Is. vorm. 11 Uhr entgegengenommen. 
Der Magiſtrat. 


== Viel besser = 


als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 
Ueberall vorräthig in Dosen à 10 
und 25 Pf. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant: 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
EEE ĩ⅛ðâz ĩðͤ 


Gelegenheitskauf, 
2 . 
Billig! 

Ein ganz neuer Schuppen, 
10% 10 — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


Ein fl. möbl. Zim. zu verm. Gerſtenſtr. 8. 


Seit Jahren anerkannt vorzügliche 
gelbe Edendorfer 
rothe Eckendorfer 
gelbe Oberndorfer 


Runkeln 


pr. Ztr. Mk. 15 frei Bahn hier, pr. Poſt 10 
Pfund franko 2,50 Mark, bei Poſten von 5 
Ztr. und darüber ſtets beſ. Offerte billiger 

wie jede Konkurrenz zur Verfügung. 

Gustav Dahmer, 
Brieſen Wſtpr. 

Empfehle mich zur Anfertigung 

feiner 


¶Merrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


&horn, Orückenſtr. 17, n. Hotel Schwarz. Adler“ 


9 


Strobandstrasse Nr. 17. 


zurMarienburgerGeldletterie, Ziehung 
am 17. u. 18. April, à 3,50 Mk., 
zur Meer Dombau - Geld Lotterie, 
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, à 3,50 Mk., 
zur Marienburger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, a 1,10 Mk., 
zur gsberger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk., 
zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
otterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
’ 
find zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
4 Zimmer u. 2 Kabinete ſind von ſofort 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


E 


Offerte. 
Futterrunkelrüben; 50 Kgr. Mk. 
Grösste dicke roth. Riesen-Mamuth 12 
lange rothe aus der Erde wachsende 12 
flaschenförmige rothe Riesen. 12 
olivenförmige rothe Riesen 13 
grosse gelbe runde Leutowitzer . 14 
grosse dicke runde gelbe Obern- 
rer alle rer IR Ran dan 50 
Eckendorfer Riesen-Walzen rothe 15 
> 1 5 gelbe 15 
goldgelbe Walzen (Golden Tankard) 13 
Zuekerrüben: 
Kl. wanzlebener Elite I 15 
Vilmorins blanche ameliore . 14 
weisse Imperial 3 12 
Möhren: 
rothe lange Braunschweiger . 35 
weisse grünköpfige Riesen verbesserte 
ahreriebent r enn . 
gelbe glatte Riesen-Futter 24 
Provencer seidefrei Luzerne . 60 
Rothklee . 25—36 
Weissklee 25—50 
Wundklee 30—35 
Gelbklee . a: 15—18 
engl. Reygras import. . 117 
ital. Reygras impt. . 18 
Thier-Gartenmischung . . 45 
Gräser-- und Klee-Mischung für 
Wiesen . 6-0 


per 50 Kilo netto, excl. Sack, gegen Baar- 
einsendung oder Nachnahme, unter Garantie 
der Reinheit und bester Keimfähigkeit, bei 
Entnahme von mindestens 50 Kilo. Unter 
50 Kilo wird der Kilodetailpreis berechnet. 


b. Hozakowski, 


T HORN, 
Samen - Kulturen - Geschäft. 


ine EEE und ein$peider- 


keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Copper sſtraße 22. 
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; Koche mit Gas. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


£ 


Oberhemden, 

Kragen, 
Manschetten, 

Kravatten ingrosserAuswahl, 
Normalhemden, 

Socken, nur beste Qualitäten 


empfiehlt 


L. Puttkammer. 


Oberhemden 
werden unter Garantie des Gutsitzens 
schnellstens gefertigt. 


Hochfeinen Rothklee, 


garantirt ſeidefrei laut Atteſt der Deutſchen 
Samen⸗Kontrol⸗Station, pro Ztr. 30 Mark, 


Prima Rothülee 


pro Ztr. 27 Mk., 


Rothklee 


mit Wegebreitbeſatz, pro Ztr. 20 Mk., 
offerirt 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mieths- Quitungsbücer 


it 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Pferdeſtall u. Memife 5. verm. Gerjtenftr.13. 


Ein möblirtes Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengelaß, vom 15. 4. 96 
billig zu vermiethen bei verw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Coppernikusſtr. 39, 3 Treppen. 
eine Wohnung, Strobandſtraße 6 III, 4 

Zimmer nebſt Zubehör, iſt von ſofort zu 
vermiethen. K. Rieck, Stabshoboiſt. 
1 Wohnung, 2 Stuben, helle Küche mit 

Zubehör, für 200 Mark verſetzungshalber 
zu vermiethen bei A. Kamulta, Bäckermſtr. 


2. Etage “WE 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 


ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 


Garten ꝛc. zu vermiethen. 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


0 3 1 zu vermieth 
Freundl. möbl. Zimmer Jager in 
der Buchhdlg. v. Max Gläser, Eliſabethſtr. 13. 

Grabenſtr. Nr. 2, 
| Kellerwohnung, (Bromberger Thor), 
ſofort zu vermiethen. 

Peting. Leibitſcherthor⸗Kaſerne. 

ſofort zu vermiethen. 
Herrſchaftl. Wohn. Deuter, Schulſtr. 29. 
3 AR Kabinet und Burſchengel. 
N. Zimmer billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 
2 möbl. Z. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 
möbl. Wohn., n. Kab. u. Burſchengel. 
3. v. Wegener, Coppernikusſtraße Nr. 41. 
Möbl. Zimmer zu verm. Schuhmacherſtr. 5. 
Möblirtes Zimmer, 
Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
Dorrn über 2 Jahre bewohnt, iſt ſofort zu 
verm. an 1—2 Herren m. a. o. Beköſtigung 
bei Uhrmacher Kunz, Brückenſtraße 27. 
Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 

Nüumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 
öbl. Vorderzimmer mit Penſion billig zu 
vermiethen Seglerſtraße Nr. 17, II. 

2 gut möbl. Zim., nach vorn, auf Wunſch 

auch Burſchengelaß, im Neubau Hunde⸗ 

r 1 
+. 

1 möbl. Zimmer 
Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 
Ein gut möbl. Woh., mit auch oh. Burſcheng. 

zu verm. Menitädt. Markt 20, 1. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei Adolph Leetz. 
Ei" möbl. Zim., n. vorn, mit jep. Eingang, 

billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19, Il. 
In Neubau Schulſtr. 1012 ſind 
von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, L. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimm mn. allem Zub., für 800 Mk. von 
ſofort zu vermiethen. Culmerſtr. 4. 


